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pafe nod) nidjt ju ©nbe unb ber Sßafe befanb fiaj
noaj in ben föänben ber SRuffen.

©afe, roie oon ©onftanttnopel getnetbet roirb, bie

Sloantgarbe beä reajten glügelä ©uleimanä, am

21. Sluguft bei SBebroroa ftanb, ift mögliaj; jeben»

faüä Hat auf ben SZBegen, bie oon ben Sßäffen oon

©djupanlfd)t»SDtefari unb ©emtr=Äapu uadj ©lena

füHren, noaj fein 3ufammenftofe jroifcHen Surfen
unb SRuffen ftattgefunben, unb — — Sonboner

SBlätter liefjen ja ©uieiman fdjon am 16. Stuguft

nur jtoei ©tunben oon Stirnoroa, alfo minbeftenä
15 Äilometer roeftlidj ©lena fteHen.

©agegen madjte ber redjte glügel Oämanä oon

Soroafe auä, am 21., bemfelben Sage, an roeldjem

ber grontangriff ber Surfen auf ben ©djipfapafe
begann, eine SBeroegung gegen ©elroi, roelcHeä oon

Sruppen ber ©ioifion ©ragomiroff (14. oom VIII.
Slrmeecorpä) befefet ift; jrotfdjen ©elroi unb Soroafe

fam eä am 21. unb 22. Stuguft ju ©efedjten, bie

inbeffen feine SBebeutung ju Haben fdjeinen. ©afe
bie SRuffen oon ©elroi oerbrängt feien, barüber liegt
niajt bie geringfte Stnbeutung oor.

3m Uebrigen concentrirt fiaj baä Sntereffe beä

redjten glügelä ber ruffifdjen £auptarmee nadj
roie oor auf Sßlerona. ©ie Sruppen, roeldje Hier

am 30. Stau" fämpften, fteHen Oämanä ©tettung
nod) immer naHe gegenüber, ftatt unter Ärübener,
jefet unter ©otoff, bem ©ommanbanten beä IV.
Slrmeecorpä. — SRumänifdje Sruppen fteben bei
SRiben am untern SBib unb Haben über biefen eine

SBrücfe geroorfen. 3n biefer ©egenb flnb julefet
nur SBorpofiengefedjte oorgefommen; ruffifdje ©a=

oatterie ift an baä linfe Ufer beä SBib gegangen
unb Hat bie SBerbinbungen Oämanä mit SBibbin,
SRifdj unb ©opHia ju ftören gejuäjt.

©er linfe glügel ber rufftfdjen £auptarmee
fteHt gegen bie Sinie SRuftfcHuf, SRaägrab, ©djumla
am untern Som unb bem fdjroarjen Som, mit bem

XII. Slrmeecorpä gerabe gegenüber SRufifdjuf, mit
bem XIII. Slrmeecorpä (unb oietteidjt StbtHeilungen
beä XI.) in ber ©egenb oon Sßapaäföi unb Sljaälar.

Sind) auf biefer Sinie blieb eä biä jum 21. bei

Sßorpoftengefeajten; nun aber fdjeint SIReHemeb
Slli ernftlid) in bieOffeufioe übergeben ju roollen.
Slm 21. Hielt er eine grofee SIRuftermtg ber Sruppen
bei ©äfr©fdjuma, am 22. erfolgte bann auä biefer
SRidjtung ein ernfter Slngriff einer türfifdjen Sloant«

garbe auf bie SRuffen am reajten Ufer beä Äara»
Som oor Sljaälar; am 23. rourbe ber Äampf er»

neut; bie alä betbeiligt an biefem Äämpfe erroäHnten

ruffifdjen SRegimenter geHören beiben Snfanterie»
bioifionen beä XIII. ©orpä an. Slm 24 roarb ber

Äampf fortgefefet unb bie SRuffen rourben gejroungen,
fid) in iHre ©teüung oon ©ultanäföi (©efareroo)
am linfen Ufer beä Äara »Som jurücfjujieHen.
SEBanrfdjeinlidj roar an biefem Sage minbeftenä baä

ganje XIII. ©orpä im ©efeajt. ©ä fdjeint alfo,
ba% bie ©inge nun Hier anftänbigere ©imenftonen
anneHmen roerben. ©efajieHt eä fo, fo roerben roir
über aajt Sage aud) etnigermafeen roiffen, roeldje rufft»
fdjen Sßerftärfungen benn roirf lidj (nidjt fabuloä)
auf bem Ärtegäfajauplafee angefommen ftnb.

©ie ©obrub fä)a ift gegenroärtig baä gefegnetfte
Sanb für ©ntenjäger. geft fteHt footel, bafe baä

XIV. ©orpä niajt tjerauägejogen ift, abgefeHen oiel»

leiajt oon einigen ©etaajementä, bafe e§ oielmeHr

Sßerftärfungen ertjiett, bafe eä im SBefentlidjen auf
ber gront Sfdjernarooba»Äüftenbfdje ftctjt, über biefe

nadj ©üben aber nur ©tretfparteten entfenbet Hat,

— bafe eä ferner bett SRuffen gelungen ift, oon
Obeffa auä audj eine gtottitle in ben ftiltaarm ju
bringen, um ben SRücfen iHrer Sruppen in ber

©obrubfdja ju fiebern.
Slrmenien. Sind) in Slfien roirb eä nun roieber

lebenbiger. ©ie beiben §attptarmeen fteHen ein«

anber roefentlidj in ben ©teflungen gegenüber, bie

fie im 3nü eingenommen Hatten, bie ruffifaje oon
©ai'tn biä S8afdj=©ajuragel mit bem Sentrum bei

Äurufoara, — bie türfifdje fitblidj baoon am

3llabfdja'©agH, mit bem ©entmm bei Äerajana.
Sßielfadje Sßorpoftengefedjte Haben jroifdjen ben Sinien

ftattgeHabt. Slm 18. Stuguft aber erfolgte eine

gröfeere SBeroegung unb ein ©efedjt, roetdjeä oHne

aüe ©ntfdjeibung blieb. 3eber ber beiben SHeile
fdjreibt fid) felbft einen SBerluft oen 400 SIRann unb
bem geinbe einen roeit gröfeeren ju. ©ie Surfen
fagen, bie SRuffen Hätten einen entfdjeibenben Sin»

griff beabfidjtigt unb biefer fei gefdjeitert; — Soriä
SIRelifoff bagegen fagt: er Habe am 18. lebiglid)
eine ©emonftration oorgebabt, um bie Slufmerffam»
feit ber Surfen oon einer roidjtigen SBeroegung

Sergufajoffä abjuleiten.
©iefe SBeroegung Sergufafoffä befteHt, roenn eä

unä gelungen ift, bie roenigen unenblidj entftettten
Ortänamen, roeldje babei genannt roerben, ju ent»

rätHfeln, barin, bafe er mit ^unterlaffung nur eineä

©etaajementä bei ^Jgbir roeftroärtä in ber SRiajs

tung aufÄagiäman marfajirt, um oon Hier

SIRufHtarä ^auptftettung am SllabfajabagH im SRücfen

ju bebroHen.

©er ©ommanbant beä bei 3gbir jurüctgelaffenen
ruffifdjen ©etaajementä graffirt tn ben 3eitungcn
unter bem SRamen eineä ©eneralä Äalbjdjlaiflatn,
Äalbfajläglein u. f. ro. SRadjbem roir lange oer»

gebliaj in allen ruffifdjen Siften gefuajt, ift eä unä
bodj gelungen, biefen Äalbäfojlägel ju entlaroen;
er ift SRiemanb anberä alä ber in ruffifdjen ©ienft
getretene ÄurbenfüHrer Äelbali»©Han.

SHbdjaften Haben bie Surfen biä auf ©udjum»
ÄaleH geräumt, ©ie ruffifaje SlbtHeilung beä ©e*
neralä Slldjafoff fajicft ftaj nun an, aueb ©udjum»
ÄaleH roegjuneHmen. ©. 31. @. S.

dsi&fjenoffeitfdjaft.
Socieltj des Officiers de la Conf6d6ration Suisse.

Lausanne, 22 Aoüt 1877.

Le Comiti central aux sections cantonales et division-
naires.

Chers conf6d6res et frferes d'armes.
Nous nous empressons de vous donner communication

de la decision suivante, prise dans notre assemblee de

deldgues du 11 courant, a Lausanne:
La Caisse central esubventionnera annuellement une ou

plusieurs sections, a tour de röle; ce subside sera destin6
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paß noch nicht zu Ende und der Pah befand stch

noch in den Händen der Russen.

Daß, wie von Constantinopel gemeldet wird, die

Avantgarde des rcchtcn Flügels Suleimans, am

LI. August bei Bebroma stand, ist möglich; jedenfalls

hat auf den Wegen, die von den Pässen von

Schupantschi-Mesari und Demir-Kapu uach Elena

führen, noch kein Ausammenstoß zwischen Türken
und Russen stattgefunden, und — — Londoner

Blätter ließen ja Suleiman schon am 16. August

nur zwei Stunden von Tirnowa, also mindestens
15 Kilometer westlich Elena stehen.

Dagegen machte der rechte Flügel Osmans von

Lowatz aus, am 21., demselben Tage, an welchem

der Frontangriff der Türken auf den Schipkapah
begann, eine Bewegung gegen Selwi, welches von

Truppen der Division Dragomiroff (14. vom VIII.
Armeecorps) besetzt ist; zwischen Selwi und Lowatz
kam es am 21. und 22. August zu Gefechten, die

indessen keine Bedeutung zu haben scheinen. Daß
die Russen von Selwi verdrängt seien, darüber liegt
nicht die geringste Andeutung vor.

Im Uebrigen concentrirt sich das Interesse des
rechten Flügels der russischen Hauptarmee nach

wie vor auf Plemna. Die Truppen, welche hier
am 30. Juli kämpften, stehen Osmans Stellung
noch immer nahe gegenüber, statt unter Krüdener,
jetzt unter Sotoff, dem Commandanten des IV.
Armeecorps. — Rumänische Truppen steben bei
Riben am untern Wid und haben über diesen eine

Brücke geworfen. Jn dieser Gegend flnd zuletzt

nur Vorpostengefechte vorgekommen; russische
Cavallerie ist an das linke Ufer des Wid gegangen
und hat die Verbindungen Osmans mit Widdin,
Nisch und Sophia zu stören gesucht.

Der linke Flügel der russischen Hauptarmee
steht gegen die Linie Rustschuk, Nasgrad, Schumla
am untern Lom nnd dem schwarzen Lom, mit dem

XII. Armeecorps gerade gegenüber Rustschuk, mit
dem XIII. Armeecorps (und vielleicht Abtheilungen
des XI.) in der Gegend von Pavasköi und Ajaslar.

Auch auf dieser Linie blieb es bis zum 21. bei

Vorpostengefechten; uun aber scheint Mehemed
Ali ernstlich in die Offensive übergehen zu wollen.
Am 21. hielt er eine große Musterung der Truppen
bei Eski'Dschuma, am 22. erfolgte dann aus dieser

Richtung ein ernster Angriff einer türkischen Avantgarde

auf die Rusfen am rechten Ufer des Kara-
Lom vor Ajaslar; am 23. wurde der Kampf
erneut ; die als betheiligt an diesem Kampfe erwähnten
russischen Regimenter gehören beiden Infanteriedivisionen

des XIII. Corps an. Am 24 ward der

Kampf fortgesetzt und die Nüssen wurden gezwungen,
sich in ihre Stellung von Sultansloi (Cesarewo)
am linken Ufer des Kar«-Lom zurückzuziehen.
Wahrscheinlich war an diesem Tage mindestens das

ganze XIII. Corps im Gefecht. Es scheint also,
daß die Dinge nun hier anständigere Dimensionen
annehmen werden. Geschieht es so, so werdcn wir
über acht Tage auch einigermaßen wissen, welche russischen

Verstärkungen denn wirklich (nicht fabulos)
auf dem Kriegsschauplatze angekommen sind.

Die Dobrud scha ist gegenwärtig das gesegnetste

Land für Entenjäger. Fest steht soviel, daß das

XIV. Corps uicht herausgezogen ist, abgesehen

vielleicht von einigen Détachements, daß es vielmehr
Verstärkungen erhielt, daß es im Wesentlichen aus

der Front Tscheniawoda-Küstendsche stcht, über diese

nach Süden aber nur Streifparteien entsendet hat,
— daß es ferner den Russen gelungen ist, von
Odessa aus auch eine Flottille in den Kiliaarrn zu
bringen, um den Rücken ihrer Truppen in der

Dobrudscha zu sichern.

Armenien. Anch in Asien wird es nun wieder

lebendiger. Die beiden Hauptarmeen stehen

einander wesentlich in den Stellungen gegenüber, die

ste im Juli eingenommen hatten, die russische von
Saïm bis Basch-Schuragel mit dem Centrum bei

Kurukoara, — die türkische südlich davon am

Aladscha-Dagh, mit dem Centrum bei Kerchana.
Vielfache Vorpostengefechte haben zwischen den Linien
stattgehabt. Am 18. August aber erfolgte eine

größere Bewegung und ein Gefecht, welches ohne
alle Entscheidung blieb. Jeder der beiden Theile
schreibt sich selbst einen Verlust vvn 400 Mann und
dem Feinde einen wcit größeren zu. Die Türken
sagen, die Russen hätten einen entscheidenden

Angriff beabsichtigt und dieser sei gescheitert; — Loris
Melikoff dagegen sagt: er habe am 18. lediglich
eine Demonstration vorgehabt, um die Aufmerksamkeit

der Türken von einer wichtigen Bewegung
Tergukasoffs abzuleiten.

Diese Bewegung Tergukasoffs besteht, wenn es

uns gelungen ist, die wenigen unendlich entstellten

Ortsnamen, welche dabei genannt werden, zu ent-

rülhseln, darin, daß er mit Hinterlassung nur eines

Détachements bei Jgdir westwärts in der Richtung

aufKagisman marschirt, um von hier
Mukhtars Hauptstellung am Aladschadagh im Rücken

zu bedrohen.

Der Commandant des bei Jgdir zurückgelassenen

russischen Détachements grassirt in den Zeitungen
unter dem Namen eines Generals Kalbjchlaiklain,
Kalbschläglein u. s. w. Nachdem wir lange
vergeblich in allen russischen Listen gesucht, ist es uns
doch gelungen, diesen Kalbsschlägel zn entlarven;
er ist Niemand anders als der in russischen Dienst
getretene Kurdenführer Kelbali-Chan.

Abchasien haben die Türkcn bis auf Suchum-
Kaleh geräumt. Die russische Abtheilung des
Generals Alchasoff schickt sich nun an, auch Suchum-
Kaleh wegzunehmen. D. A. S T.

Eidgenossenschast.

8oo!6t6 äes officiers ris la Confédération 8uisse.

Lausanne, 22 ^out, 1877.

//g <?omîê6 eenk>aü ««« «seêïonz eanêonai'es eê ckîviiiom-

Okers eonfôàêres et frères à'armes,
Nous nous empressons às vous àonosr oommunieation

àe I» àèyision suivante, prise àans notre assemblés às
àelszuss àu 11 oourant, à Lausanne:

I^a Oaisss central «subventionner» annuellement une «u
plusieurs sections, à tour àe rôle; es subsiàe sera àestine
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k etre appliquä k un but militaire, specialement k des

reconnaissances. Le montant de ce subside sera deter-
min£, suivant le nombre des membres de la section, par
le Comitä central.

Les sections qui auront recu des subventions devront
faire rapport, sur leur emploi, k l'assemblee des dele-
gues.

Nous invitons donc les sections qui dgsireraient se

mettre au benence de cette decision, de vouloir bien

s'annoncer, d'ici au 15 septembre prochain, au Comitct

central, en indiquant leur programme.
Le ComitcS central tiendra compte, en premier lieu,

des demandes des sections qui n'ont pas de service cetta

annee.

Agreez, chers camarades, l'assurance de notre devoue-
ment.

Au nom du Comite' central:
Le President,

P.Lecomte, col. divisionnaire,
Le Secretaire ad Interim,

H. Dumur, lieut. de carabiniers.

|lrmec-Pit>i|iottsßef^t Ho. 8.

Per |tagerbttn|t.
1. SWßenteine ®efia)täpmtte.

1) 3m ©rnftfatte fömmt efne genaue ©ajeibung jwifdjen ker

Sagetung gtöfjetet Stuppenmaffen Im fielen gelb (SBioouaf) unb

ket Sagetung In Dttfdjaften (Santonnement) In ben fiönberftrecfen,
bte »tt al« möglidjen ßrfegsfdjauplafc anfetjen, fetten »or. ©a«

gegen fann bei bem Sruppenjufammenjüge bfe Unterfdjeibung jut
(Slnübung be« »erfdjiebenen ©ienfte« eintreten.

SBioouaf, ofjne SBenufcung »on Dttfdjaften werben bejogen:
a. Sluf STOStfdjen au« SDtanget an Unterfunft füt einen Stjetf

bet SDcatfdjcotonne;

b. SBenn bfe 3lot$t»enktgfelt fielet SBeteltfdjaft unb ©djlag.
fettigfeit' fcet Stupsen »erliegt — atfo »enn »tt un«

bidjt »or bem gefnbe befinben;

c. SJtadj unentfdjfefcenem ©efedjt, für bie Sruppen, »eldje
ba« fttettige Sertaln galten muffen unb „®ewefjt Im
Sltm" tutjen.

ßantonnemente, otjne Untetmlfdjung »on Sagetung tm freien
gelbe »erben gewäfjtt »erben, fobalb bie ÄtiegSlage efne unmittet.
bare ®efedjt«betettfdjaft ntdjt etfotbett — atfo wenn un« 5. SB.

gtöfsete SRäutne ober fiajetnfce Settatnabfdjnltte (breite gluffe, SKo»

täfte, Oebfrge tc.) »om geinbe trennen.

Sn ben meiften gäden werben »fr bef ben Operationen, nadj»
bem ble güfjtung mft bem gefnbe gewonnen ifl, ble Drtataget an»

»enben, ba« tyelfjt: bfe Sagerung fm freien gelbe mit »ötffget
8tu«nufcung bet Sagetung In ben »otfjanbenen Dttfdjaften wählen.
Stamenttidj wetben »it in aüen gälten ttadjten, ble betittenen
Stuppen (Äa»atlette, Slttftletle, Solonnen) jut ©djonung ber

Sfetbe »untet ©adj" ju btingen, »obet ble »otfjanbenen ©täfle,
Sennen unb bte ©aäjoorfprünge benutzt »etben.

©eßglefdjen fotlen kle ©täbe ber jufammengefefcten Stuppen»
fötpet, mit SluSnatjme bet leeren Dffijlete, weldje jum Saget«

bienft commanbttt ftnb unb bte bet ben Stuppen ju »etbletben

fjaben, In bet Siegel nidjt bi»ouafften, fonbetn in Sffioljnuttgen

untergebtadjt wetben, ba beten Sltbeit am Slbenb, wäbrenb bie

Sruppe tufjt, wiebet neu beginnt.
2) @« Ift fm SWgemeinen ©adje be« ©eneralftabe« bet ©f»f»

fion tefp. bet Srigaben, nadj erfjattenem SBefeljl bte SBioouaf« unb
©antonnemente ju bejtfmmen unb ben Sruppen jujuwelfen.

©fe Sagetung«art unb kfe Stu«wabl ket SBfoouafpläfce unfc San«
tonnemente muffen fidj »otab nadj bet mttltätlfdjen Sage, In bet

fldj bte Stuppe finbet, tldjten.
<5« wetben alfo in bet SRälje be« gefnbe* fcfe taftffdjen SKo»

mente »on entfdjefbenbem (Slnftuffe fein, roäbrenb bet giöfieiet

©((fjetfjett bfe ©otge für Pflege unb SBequcmtidjfeit ket Stuppen
ftdj metjt geltcnfc madjen fann. 5S3

©le fpecfetle Slu«wat}t bet fiagerplöfee Ijängt nun wlebetfab:

»on ket Sage einet günftigen ®efedjt«(tellung, fcie befm SBioouaf

nut gegen bc« geinbe« ©eite ju gewätjtt wttfc unk »on kern SBot»

fianfcenfeln guter Gotnmuntcationen ju fcet ®efedjt«fteltung unb

jwifdjen fcen Stuppenttjelten felbft, — fcann abet »on SJetpfte«

gung«» unb fanftatffdjen SJtüdftdjten.

!8eim SBioouaf: ®dju& gegen Sffifnb unb Sffiettet (SBalbtanfc),

ttoefenet ©oben, Stälje »on gutem unb tclntidjem Sffiaffet füt
SWannfdjaft unb Sßfetbe. Sefdjtet SBtjug bet Sloouafbekütfnlffe
unfc fcer Sebenämittel.

Seim Santonnetnent tft maftgebenb; tn gefnbe«nätje: Sage c

Santonnemetttc unfc taftifdje ©eftaltung berfelben; bei gtöpetee

©ttfjettjeit: bfe SBelegung«fäfjigfeft ket Dttfctjaften.
SBeim SBioouaf unfc bet ©antonnitung gtöfjetet Stuppenfötper

lagetn bfe Stuppen fm SUfgemelnen In ®efe$(«otknung, fo fcafj

pe auf fcem fürjefien SBeg fn bfe ©tellung, fn bet fic ju fämpfen

fja6en, einrücfen fönnen. <S« tft babet aber SBefcadjt ju neljmen,

bafj Stttfttctfe unb Sasatfetfe Ijfnter ber am fdjtiettflen jum ®e»

fedjt beteften Snfantetie an gute ©trafjen »ettegt werben.

(Si tft fmmet ju übetlegen, ob e« erlaubt fft ben gefammten

Sfnienttafn mit ben Stuppen parffren ju tajfen, obet ob fcetfetbe

weitet jutücf bei ben Stalncolonnen ju fjatten {ft. SBet ft'anton»

nltung folgen fn bet SRegel fcle Sinienfufjtwerfe ken Sruppen.

3n Santonnementen wetben bfe Stuppencinfjeften möglidjft ju»

fammengetjatten unk nadj ©ttafjenfeiten »on efnanbet gcfdjfeben.

©fe Stuppettelnfjelten tljeiten fcann ftjtetfeft« fca« betreffenbe 9ta»on

tn mefjrere Sompagnleteslete ein.

SKüffen Stuppencotp» in »erftfjfebene Drtfdjaften »erlegt wet«

ben, fo fft barauf ju adjten, bafj efne gute SBerbinbung ket Stelle

jut ©ammlung auf fcem Sllattnptafce »orfjanken Ift. Sebermann

mufj kfe Sage fce« Sltattnptafce« genau fennen. ©fe Sllatm« unb

bte sßatfptäfee wetben bef gefätjtfceten Santonnementen In bet

SRegel auf fcet »om geinfce abgewenketen gtont fcet Dttfdjaft »et«

legt werten.

3) Set »otlet £rteg«fiätfe bebütfen unfete (Sfnfjeften mft Stafn,
abet abgefetjen »on fcen »ot» unb tütfwätt« gefdjobenen Saget»

wadjen unb abgefetjen »on ben füt He Sattfnen benötigten Pal)
fotgenbe Staunte tn ©djtitt ju 0,8 SKetet in tunket ©umme

getecljnet:

a. 3nfantetie«33atalHon gtont 200 ©djtltt, Siefe 180 ©djtitt,
b. gelbbattetle „ 65 „ „ 190 M

c. ©djwabton 50 » 130 „
d. ®enle»SBataltton „ 185 „ „ 185 „

Swlfdjen ben »Bataillonen, SBattetien unb ©djwäfctonen eine«

SRegiment« flnb 20 ©djiitt — jwifdjen jwet nebenetnanbet liegen«

ben 3nfanletie»8Regimentetn, SBrigaben tc. ftnb 40 bl« 60 ©djtltt
3ntet»atle ju tedjnen.

SBfBouattten meljrere Steffen fjtntetelnanbet, fo fft jwifdjen fcem

etften unb jweiten Steffen ein Slbftanb »on 150 ©djtitt »on ben

Äodjtödjetn be« elften Steffen« bl« jut gtontlfnie be« jweiten

Steffen« etnjufjatten.
Sattinen fotten an paffenben Dtten, aber nie jwtfdjen fcen Sreffen

angelegt wetfcen.

4) ©le Sagetung«att fcet Snfantetie tfdjtet fictj nadj fcem Set»

taln unb fceffen ©djufc »ot Sffitnb unb Sffiettcr.

©fe SBataillone fönnen fn ©oppetcelonnc auf ben SBioouafpfalj

einrüden, ©le öotnpagnten bilben bann SBetetonScotonnen, fefcen

fcle ®ewetjre jufammen unk jlefjen ftdj feitwärt« unb tüdwatt«

auf bte Sompagnfebf»ouafptä&e.

Swlfdjen bet IL unfc III. Sompagnfe ftnfc fcfe ©ewe^tptjta«

mlfccn, jwifdjen fcet I. unb IV. Sompagnfe fcet 5Batattton«ftat),

bfntet bemfelben bfe gubtwetfe unb bferbe. Stuf Slbftank bfe

Äodjlödjet.
Dbct abet ba« SBataillon finbet einen jut Sagetung günftigen

Sffiatbfaum unb bfoouafftt tn Sinfe mft Sompagnfen obet ©ef«

tionen tc.

©a« Äaoattetferegfment bloeuafttt, kfe ©tfjwabronen neben efn«

anber, bfefe fn Sotonne mft Bügen; ofcet abet fca« Saget wftfc

1 »om [Regiment in ©djwafcronJcotenne formirt bejogen.
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à sirs appliqué à no but militaire, spécialement à àes

reconnaissances. I-s montant às «e subsiàs ssra àstsr-
miné, suivant Is nombre àss membres às la section, par
I» Oomitê «entrai.

I,es ssetions qui auront regu àes subventions àevroot
kairs rapport, sur Isur emploi, à l'assemblés àes àêle-
gués.

Ifous invitons àono les ssetions qui àêslrsraisnt ss

msttrs au benâklos às estts àseision, às vouloir bisn
s'annoucsr, à'ici au 1K ssptsmbrs prookaio, au Oomitâ
eeutrsl, sn inàiquant leur programme.

I-e Oomitê central tienàra compte, en premier lieu,
àes àemauàes àss ssetions qu! n'ont pas àe servies ostt»
aooes.

^grês-Z, eksrs camsrsàss, l'assursnos às notre àsvous»
ment.

^,u nom àu Oomitê osntral:
I-e?rssiàent,

I-soomts, ool. àivisionnaire,
l^s Lsorètairs aà interim,

II. Oumur, lieut. às oarabiniers.

Truppenzusammenzug der V. Urmee»division.

Armee-Divistonsvefeyr Wo. 8.

Der Lagerdienft.
1. Allgemeine Gesichtspunkte.

1) Im Ernstfalle kömmt eine genaue Scheidung zwischen der

Lagerung größerer Truppenmassen im freien Feld (Bivouak) und

der Lagerung in Ortschaften < Cantonnement) in den Länderstrecken,

die wtr al« möglichen Kriegsschauplatz ansehen, felten »or. Da»

gegen kann bei dem Truppenzusammenzüge die Unterscheidung zur
Einübung de« verschiedenen Dienste« eintreten.

Bivouak, ohne Benutzung »on Ortschaften wcrden bezogen:

». Auf Märschen au« Mangel an Unterkunft für einen Theil
der Marschkolonne;

d. Wenn die Nothwendigkeit steter Bereitschaft und Schlag.
fertigkeit' der Truppen vorliegt — also wenn wir un«
dicht vor dem Feinde befinden;

«. Nach unentschiedenem Gefecht, sür die Truppen, welche

das streitige Terrain halten müssen und «Gewehr im
Arm" ruhen.

Cantonnements, ohne Untermischung von Lagerung im freien
Felde werden gewählt werden, sobald die Kriegslage eine unmittel,
bare Gefechtsbereitschaft ntcht erfordert — also wenn uns z. B.
größere Räume oder sichernde Terrainabschnitte (breite Flüsse,
Moräste, Gebirge «.) »om Feinde trennen.

Jn den meisten Fällen werden wir bet den Operationen, nachdem

die Fühlung mit dem Feinde gewonnen ist, die Ortslager am
wenden, da« heißt: die Lagerung im freien Felde mit völliger
Ausnutzung der Lagerung in den vorhandenen Ortschaften wählen.
Namentlich werden wir in allen Fällen trachten, die berittenen
Truppen (Kavallerie, Artillerie, Colonnen) zur Schonung der

Pferde .unter Dach« zu bringen, wobei die vorhandenen Ställe,
Tennen und die Dachvorsprünge benutzt werden.

Dergleichen sollen die Stäbe der zusammengesetzten Truppenkörper,

mit Ausnahme der höheren Offiztere, welche zum Lagerdienft

commandirt find und die bei den Truppen zu verbleiben

haben, in der Regel nicht bivouakiren, sondern in Wohnungen
untergebracht werden, da deren Arbeit am Abend, mährend die

Truppe ruht, wieder neu beginnt.
2) ES ist tm Allgemeinen Sache de« Generalstabe« der Division

resp, der Brigaden, nach erhaltenem Befehl die Bivouaks und
Kantonnemente zu bestimmen und den Truppen zuzuweisen.

Die Lagerungsort und die Auswahl der Bivvuakplcitze und Can-
tonnemente müssen sich vorab nach der militärifchen Lage, in der

fich die Truppe sindet, richten.
E« werden also in der Nähe de« Feindes die taktischen

Momente von entscheidendem Einflüsse sein, während bei größerer

Sicherheit die Sorge für Pflege und Bequemlichkeit der Truppen
sich mehr geltend machen kann.

Die specielle Auswahl der Lagerplätze hängt nun wiedergab:

vvn der Lage einer günstigen GefechtSftellung, die beim Bivouak

nur gegeu de« Feinde« Seite zu gewählt wtrd und von tem

Vorhandensein guter Communicationen zu der Gefecht«stellung und

zwischen den Truppentheilen selbst, — dann aber von Verpflegung«-

und sanitarischen Rücksichten.

Beim Bivouak: Schutz gegen Wind und Wetter (Waldrand),
trockener Boden, Nähe von gutem und reinlichem Wasser für
Mannschaft und Pferde. Leichter Bezug der Bivvuakbedürfntsse

und der Lebensmittel.

Betm Cantonnement ist maßgebend; in FeindeSnähe: Lage d

Kantonnemente und taktische Gestaltung derselben; bei größerer

Sicherheit: die Belegungsfähigkeit der Ortschaften.

Beim Bivouak und bet Cantonnirung größerer Truppenkörper

lagern die Truppen im Allgemeinen in Gefechtsordnung, so daß

sie auf dem kürzesten Weg in die Stellung, in dcr sie zu kämpfen

haben, einrücken können. E« ist dabei aber Bedacht zu nehmen,

daß Artillerie und Cavallerie hinter der am schnellsten zum
Gefecht bereiten Infanterie an gute Straßen verlegt werden.

E« tst immer zu überlegen, ob e« erlaubt ist den gefammten

Ltnientrain mit den Truppen parkiren zu lassen, oder ob derfelbe

weiter zurück bei den Traincolonnen zu halten ist. Bei Cantonnirung

folgen in der Regel die Linienfuhrwerke den Truppen.

Jn Cantonnementen werden die Truppeneinheiten möglichst zu»

sammengebalten und nach Straßenseiten von einander geschieden.

Die Truppeneinheiten theilen dann ihrerseits das betreffende Rayon

in mehrere Compagntereviere ein.

Müssen Truppencorp« in verschiedene Ortschaften verlegt werden,

so ist darauf zu achten, daß eine gute Berdindung der Theile

zur Sammlung auf dem Alarmplatze vorhanden ist. Jedermann

muß die Lage de« Alarmplatzes genau kennen. Die Alarm- und

die Parkplätze «erden bet gefährdeten Cantonnementen in der

Regel auf der vom Feinde abgewendeten Front der Ortschaft

verlegt, werden.

3) Bei »oller Kriegsstärke bedürfen unsere Einheiten mit Train,
aber abgesehen von den vor- und rückwärt« geschobenen

Lagerwachen und abgesehen »on den für die Latrinen benöthigte« Platz

folgende Räume tn Schritt zu 0,8 Meter in runder Summe

gerechnet:

a. Infanterie-Bataillon Front 200 Schritt, Tiefe 18« Schritt,
b. Feldbatterte „ 65 „ 190

o. Schwadron 50 » 130 «

à. Genie-Bataillon 185 185

Zwischen den Bataillonen, Batterien und Schwadronen eine«

Regiment« sind 20 Schritt — zwischen zwei nebeneinander liegenden

Infanterie-Regimentern, Brigaden ». sind 40 bi« 60 Schritt

Intervalle zu rechnen.

Bivouakiren mehrere Treffen hintereinander, so ist zwischen dem

ersten und zweiten Treffen ein Abstand von 150 Schritt »en den

Kochlöchern de« ersten Treffen« bi« zur Frontlinie de« zweiten

Treffens einzuhalten.

Latrinen sollen an passenden Orten, aber nie zwischen den Treffen

angelegt werden.

4) Die Lagerungsart der Infanterie richtet sich nach dem Terrain

und dessen Schutz »or Wind und Wetter.

Die Bataillone können in Doppelcolonne auf den Bivouakplatz

einrücken. Die Compagnien bilden dann PeletonScolonnen, setzen

die Gewehre zusammen und ziehen fich seitwärt« und rückwärts

auf die Eompagniebivouakplätze.

Zwischen der II. und III. Compagnie sind die Gewehrpyramiden,

zwischen der l. und IV. Compagnie der Bataillon«ftab,

hinter demselben die Fuhrwerke und Pferde. Auf Abstand die

Kochlöcher.

Oder aber da« Bataillon findet einen zur Lagerung günstigen

Waldsaum und btvouakirt in Linie mit Compagnien oder

Sektionen ic.

Da« Kavallerieregiment bivouakirt, die Schwadronen neben

einander, diese in Colonne mit Zügen; oder aber da« Lager wtrd

vom Regiment in SchwadronScolonne formirt bezogen.
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©te SBattetle. ©ie ©efdjüfee auf ganje ofcct fjalbe Slbftänfce.

©te (Jatüonlinfe bie SRcfetoefufjrwerfe. Äomtncn ble ©tattunacn,

hinter benen jugwetfc ka« SBioouaf bet SKannfdjaft ftdj befinbet.

Sn letzter Sfnte bte JJodjlödjer.

Sn ©antonnemcnten oor bem geinb: SBetcgung ber Dttfdjaften
mit fo» iet Stuppen al« überhaupt Sßtafe tyabcn. SBei größerer

©Idjerfjeit: witb metjt SRüdftdjt auf bte SBequemltdjfeit fcct Stuppe

genommen.

5) 3äj fptedjc nun fpecietl »om ©ienfte fcet Stuppen beim

SBejug »cn SBioouaf« otet ©antonnemcnten, wobei anncljme, fcafj

einet Stuppe fcet Sagetott Im Slügemeinen »on bet ©ioffion be«

jeidjnet wutke unfc c« nunmefjr ©adjc fce« güfjtet«, bejtefjung««

weife be« Sagercontmanbanten ift, kfe weiteren SWaßregeln füt ben

©Ienft jn ergreifen.

2. Drßanifatiott beä Siettfteä.

A. SBom Sagercommanfcant unfc fceffen Drgane.
6) 3n iebem größeren SBioouaf ofcet Santonnement »itk »on

bem ©ommanblrenben efn Sagetcotnmanbant bejettfjnet. 3n flelneten

SBerbältniffen übetnfmmt bet Sruppenfüfjrer felbft beffen gunf»

ttonen. —
©er Sagercommanbant fjat bfe Stufgabe, ble Drbnung tm !8t»

»ouaf ofcet ©antonnement ju übetwadjen unb fcie SKaßtegeln jut
©Idjetung fce« Saget« ju tieften.

7) ©em Sagercommanbant birect jut SBerfügung ftefjen:
a. ©te Dffijfere oom Sag.

Sßon Jebem Snfanterietegtment ein @tab«offij(et.
SBon febem felbftftänbigen SBataftlon ein Hauptmann.
SBon feket felbftftänbigen ©ompagnie, ©tfj»abton, SBat«

tetfe obet ©dornte ein Sieutenant.

SBom ©tagonettegtment unb »on jebem 8lrtillerie»iRegf»

ment ein Hauptmann obet Dbettleutenant.
b. ©fe SRonfceofftjtete.

SBon fetem 3nfantettetegtment: efn Hauptmann unk ein
Sieutenant.

SBon jebem felbftftänbigen SBataillon ein Sieutenant.

SBon b«t ©tagonettegiment unb Jebem Slttllletleteglment:
efn Sieutenant.

8) Sut Unterfiüfeung bt« .Dfftjiet« »om Sag" unb ju fceffen

SBerfügung fjat Jebe« Sataidon, Jebe ©djwabton, SBattetie oket
©cfonne einen „Unteiofftjfet »em Sag* ju commankften.

©le „Untetofftjfete »om Sag" galten ftdj, wenn nfdjt« anfcet«

befohlen wftfc, bei ket Sßolljelwadje auf.
9) ©ofott nadj fcem einlüden fn« SBioouaf ofcei ©antonne«

ment Ijaben fldj fcle Dffijlete »om Sag unfc bfe SRonfceofftjieie
befm Sagetcotnmanbant ju melben.

©le Untetoffijtete »om Sag melben ftd) beim Dfftjiet »om
Sag.

10) Sllle jum Eagerblenft commanbfrten Dffijfete unb Untet»
efftjfete ttagen ©fenftanjug mft #ut.

B. SBon ben Sffiadjen.

SBir untetfdjeffcen: „innere Sffiadjen", fcfe nfe festen bütfen —
e* finfc fcie« fcie Sßolfjefwaäjen, unfc „äußere Sffiadjen«: — fcfe

Sagerwadjen.

©le Inneren Sffiadjen.

11) Sur Sfuftedjt^attung fcet Dtbnung im 3nnetn bet SBf»

»oual« unb ©antonnemente, fowfe bet ken SBatf« flnb Sßotfjel«

»adjen aufjuftetlen.
©tt ©fenft bfefet Sffiadjen ift äfjnlfd) »te befm ©atnffon«wadj»

btenft |u otgantftttn unb ju leiten.
3efctt Stuppenttjetl fjat fefne eigene Sßolljelwadje.
©fe Sßelijcfwadje bet Snfantetfebatattlone ftetjt Im SBioouaf bef

ket gatjne; ber Äaoalletfe bei bet ©tanfcatte. SBet fcet StttlOetfe,
bem ©enie unfc fcen ©olonnen beim SBatt.

3m ©anntonntment witb bie Sßoltjetwadje bet Snfantetie in
fcer SRegel tn ba« 3mtere bet Dttfdjaft an einen centtalen SBunft

»erlegt, ©te Sßotijelwadjcn bet Äa»aftet(e, Slttfttetie, be« ©enie
unb btr ©olonnen fönnen gfetdjfall« mit btefet Sßolfjetwadje ket
Snfantettt ftd) »«einigen, wetfcen aber (n fcet SRegel fn fcet SRafje

fctt Sßatf« etablftt.

©le SBolijeiwadjen fjaben eine ©tätfe »on 1—2 Untctofffjieten
unk 6-12 SKann.

©ie ftellen etnen Sßoften »ot kern ©cwefjte unk ein bi« jwet
Sßoften jum SBatf.

©te äußeten Sffiadjen.

12) Sut Slbfpettung unfc ©idjetung fcct Saget (iBiocual unk

©antonnemente) gegen Ueberfall fink bie nöttjigen Sagetwadjen

aufjuftetlen.
(5« finb für biefen ©Ienft nut ble burdjau« notljwenkigen

.Kräfte ju »erwenfcen.

©ämmtlfcfje Sagerwadjen werken aujfdjlleßlfdj »on ket Snfan»

tetie geftettt.
©tätfe efnet Sagetwadje: V2 ©eetton.

©Iftanj oom SBioouaf 2—500 ©djritte auf einen Slbftank untet
elnanfcct »on 600 bi« 800 £ djritte.

©in Sßoften »or bem ®ewetjr unb 2—3 ©oppelpoften genügen.

§etftellung ket SBetbinbung mit fcen ©fdjei^ettsttuppen (wenn

foldje In fcet SRafje) obet mft benadjbatten Sagetwadjen fcutdj Sßa«

tiouitten unk Swllcfjenpoften.

Stegen fcfe ©antonnemente »ot UebetfaU gefidjert, fo genügen

meiften« bie inneten Sffiadjen, SBolijeiwadjen, kle fcann »Ictteidjt

noaj efn paat Sßoften an bie ©Ingänge bet Dttfdjaft ftellen.

Sft bet ®tak bet ©tdjettjeft be« ©antonnemente« wtnlget gieß,

fo witb kte Sagetwadje an fcet bebtotjten gtont in Sllatmquattiet

untetgebtadjt. ©ie fdjiebt ©oppelpoften »ot unk ftedt bet Sag

SBeobadjtung«poften auf 3tu«ffdjt«itetten (Äirdjtljurm, natje tiegenfce

$öfje jc). Untet Umftänben wttb efne ftätfete Sagetwadje auf

efnen befjettfdjenben Sßunft »orgefdjoben. SBet SRadjt Sßatrouillen«

gang.
Siegen, enblidj, bie ©antonnemente fn ber SRälje ker gtlkwadj«

llnle, fo tann untet Umftänben bei SBefefjt ettfyeflt wetben, fca«

©otf ju befefttgen. (SBattffaben, SRebuit tc.) Sßftet«, Stile« tn

!Bcteitfd)aft«locaIen. Dtganifatton fcet SBdeudjtung bet SRadjt tn
ben ©tiaßen, Käufern, Sllatmquattleten, Ställen. —

SKfttlete ofcet »otte ®cfedjt«beteftfdjnft.
©enaue SBejelttynung fce« Sllatmptafee« füt Jebe Sffiaffe.

13) ©ie Sagetwadjen ettjatten dfjnlidje Sonjlgnen wie fcie

gelfcwadjen.

©ie Sffiadjen unb SluJfpä^etpoften madjen gront auswärt«.
SBet Sag tjaben ble Sffiadjen, SBefetjl »otbetyaltcn, nur bte Dfft«

jtere ttnb gefdjloffene Slbtbeitungen burdjjulaffcn. SBet SRadjt oon

7 Utjt Slbenb« an batf, SBefetjl »otbefjatten, mit Slu«na(jme bet

©fenft tfjuenben Dfftjtere, ber SRonben, Sßatrouillen unb ber SBe«

fetjt ttagenben Dtbonnanjen SRiemanb ein« unb au«gerjen.

3. SBom (Simulien in baä Saget.

(IBtoonat oket ©antonnement.)

14) Sllle Sinotbnungen bejüglid) bet Dtganlfatlon be« ©ienfte«

ftnb »ot bem ©Intüden tn ba« Saget au«jugeben.

©« finb fomit bfe Dfftjiete uno Untetofffjiete »cm Sag, bfe

5Renbe»Dffijlete, fowte bte Saget« unb Sßolfjetwadjen »ot bem

Slbmatfcfj ober wätjtenb be« SKatfdje« ju bejefdjnen.

15) ©et Sagetcommanbant fjat tedjtjcitfg tn entfptedjenbet

SBeglettung (Duattietnwdjet, untet Umftänben: Dfftjiete nnb

Untetofftjiete »om Sag — Sffiadjmannfdjaft) einen SBotfptung bi«

jum Saget (SBioouaf, ©antonnement) ju nehmen, um ftdj }u
ottentiten unb um alle Sinotbnungen, foweit bte« möglidj, nodj

»ot Slnfunft bei SKatfdjcolonne erfaffen ju fönnen. — Sutfjetlung
ket SBtoouafpla'fee ober ©antonnemente an bie einjelnen Stuppen«

ttjeite. SBejeitfjnung bet Sllatmptafee. ©tellung bet Sßatf«.

Sltteftlofal, ©pital tc. tc. [Regelung be« Sßotfjefwadjfctenfte«, ©i«
djetung ke« Saget« tc.

©et Sagetcommankant fjat außetkem fofott alte kie nöttjigen
Sinotbnungen bejüglid) bet Suttjellung unb SBenufeung bet SBtunnen,

fcet SBejeitfjnung fcet Sßfäfee jum Sffiaffctftofcn, Stänten unb Sffia«

fdjen, bem SBadjtauf abwärt« ju crtfjcllen unb bie ©anttät8»ei«
tedungen atfgemeinee Statut ju erfaffen (Untetfudjung fcet Duat«
riete unfc ©tätte, ©djließen »on ungefunfcen SBtunnen tc. it.).

Sft fcfe SKatfdjcolonne fm Saget angefommen, fo ftnb fofott,
wenn bie« ntdjt fdjon »ottjet gefdjeHen, fämmtlidje tnnetn unb
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Die Batterie. Die Geschütze aus ganze oder halbe Abstände.

Die Caissonlinte die Rescrvefuhrwerke. Kommen die Stallungen,
hinter denen zugweisc das Bivouak der Mannschaft sich befindet.

Jn letzter Linie die Kochlöcher.

Jn Cantonnementen vor dem Feind : Belegung der Ortschaften

mit soviel Truppen als überhaupt Platz haben. Bei größerer

Sicherheit: wird mehr Rücksicht auf die Bequemlichkeit der Truppe

genommen.

S) Ich spreche nun speciell vom Dienste der Truppen beim

Bezug von Bivouaks «der Cantonnementen, wobei annehme, daß

einer Truppe der Lagerort im Allgemeinen von der Division be»

zeichnet wurde und eê nunmehr Sache des Führers, beztehungS»

weise deS Lagercommandanten ist, die weiteren Maßregeln für den

Dienst zu ergreifen.

2. Organisation des Dienstes.

Vom Lagerkommandant und dessen Organe,
ö) Jn jedem größeren Bivouak oder Cantonnement wird »on

dem Commandirenden ein Lagercommandant bezeichnet. Jn kleineren

Verhältnissen übernimmt der Truppenführer selbst dessen Funk-

tionen. —
Der Lagercommandant hat die Aufgabe, die Ordnung im

Bivouak oder Cantonnement zu überwachen und die Maßregeln zur
Sicherung des Lagers zu treffen.

7) Dem Lagercommandant direct zur Verfügung stchen:

f-. Die Ofsiziere vom Tag.
Bon jedem Infanterieregiment ein Stabsoffizier.
Von jedem selbstständigen Bataillon ein Hauptmann.
Bon jeder selbstständigen Compagnie, Schwadron, Batterie

oder Colonne ein Lieutenant.

Vom Dragonerregiment und »on jedem Artillerie-Regiment

ein Hauptmann oder Oberlieutenant.
b. Die Rondeoffiziere.

Bon jedem Infanterieregiment: ein Hauptmann und ein
Lieutenant.

Von jedem selbstständigen Bataillon ein Lieutenant.

Von d«n Dragonerregiment und jedem Artillerieregtment :

ein Lieutenant.

8) Zur Unterstützung des.Offiziers vom Tag' und zu dessen

Verfügung hat jede« Bataillon, jede Schwadron, Batterie oder

Colonne etnen »Unteroffizier vom Tag' zu commandiren.

Die „Unteroffiziere »om Tag' halten fich, wenn ntcht« ander«

befohlen wird, bei der Polizeiwache auf.
9) Sofort nach dem Einrücken in« Bivouak oder Cantonnement

haben sich die Offiziere vom Tag und die Rondeoffiziere
beim Lagercommandant zu melden.

Die Unteroffiziere vom Tag melden fich betm Offizier »om
Tag.

10) Alle zum Lagerdienst commandirten Ofsiziere und
Unteroffiziere tragen Dienstanzug mit Hut.

S. Von den Wachen.

Wir unterscheiden: „innere Wachen«, die nie fehlen dürfcn —
e« find die« die Polizeiwachen, und „äußere Wachen': — die

Lagerwachen.

Die inneren Wachen.

11) Zur Aufrechthaltung der Ordnung im Innern der
Bivouak« und Cantonnemente, sowie bei de» Park« sind Polizeiwachen

aufzustellen.

Der Dienst dieser Wachen ist ähnlich wte beim Garntsonêwach,
dienst zu organisiren und zu leite».

Jeder Truppentheil hat seine eigene Polizeiwache.
Die Polizeiwache der Jnfanteriebataillone steht tm Bivouak bei

der Fahne; der «««allerte bei der Standarte. Bei der Artillerie,
dem Genie und den Colonnen betm Park.

Im Canntonnement wtrd die Polizeiwache der Infanterie in
der Regel tn da« Innere der Ortschaft an einen centralen Punkt
verlegt. Die Polizeiwachen der Kavallerie, Artillerie, de« Genie
und dcr Colonnen können gleichfalls mit dieser Polizeiwache der

Infanterie sich vereinigen, werden aber in der Negel in der Nähe
der Park« etablirt.

Die Polizeiwachen haben eine Stärke von 1—2 Unteroffizieren

und 6-12 Mann.
Sie stellen eincn Posten vor dem Gewehre und ein bis zwei

Posten zum Park.

Die äußeren Wachen.

12) Zur Absperrung und Sicherung der Lager (Bivouak und

Cantonnement?) gegen Ueberfall sind die nöthigen Lagerwachen

aufzustellen.

Es stnd für diesen Dienst nur die durchaus nothwendigen

Kräfte zu verwenden.

Sämmtliche Lagerwachen werden ausschließlich von der Infanterie

gestellt.

Stärke einer Lagerwache: V» Section.

Distanz vom Bivouak 2—500 Schritte auf einen Abstand unter

einander »vn 600 bis 80« Schritte.
Ein Posten vor dem Gewchr und 2—3 Doppelposten genügen.

Herstellung der Verbindung mit den StcherhettStruppen (wenn

solche in der Nähe) oder mit benachbarten Lagerwachen durch

Patrouillen und Zwilchenposten.

Liege» die Cantonnemente vor Ueberfall gesichert, s» genügen

meistens die inneren Wachen, Polizeiwachen, die dann vielleicht

noch etn paar Posten an die Eingänge der Ortschaft stellen.

Ist der Grad der Sicherheit de« Cantonnemente« weniger groß,

so wird die Lagerwache an der bedrohten Front tn Alarmquartier

untergebracht. Ste schiebt Doppelposten vor und stellt bet Tag

Beobachtungsposten auf AusstchtSstellen (Kirchthurm, nahe liegende

Höhe tc.). Unter Umständen wtrd eine stärkere Lagerwache auf

einen beherrschenden Punkt vorgeschoben. Bei Nacht Patrouillengang.

Liegen, endlich, die Cantonnemente in der Nähe der Feldwach»

linie, so kann unter Umständen der Befehl ertheilt werden, d»S

Dorf zu befestigen. (Barrikaden, Reduit ,c.) PiketS, Alles tn

BereitschaftSlocalen. Organisation der Beleuchtung bet Nacht tn
den Straßen, Häusern, Alarmquartieren, Ställe». —

Mittlere oder »vlle GefechtSberettschnft.

Genaue Bezeichnung des Alarmplatze« für jede Waffe.

13) Die Lagerwachen erhalten ähnliche Consignen wie die

Feldwachen.

Die Wachen und Auisväherposten machen Front «»«wärt«.

Bet Tag haben die Wachen, Befehl vorbehalten, nur die Offiziere

und geschlossene Abtheilungen durchzulassen. Bet Nacht von

7 Uhr Abend« an darf, Befehl vorbehalten, mit Ausnahme der

Dienst thuenden Offiziere, der Ronden, Patrouillen und der Be,

fehl tragenden Ordonnanzen Niemand ein- und ausgehen.

3. Vom Einrücken in das Lager.

(Bivvuak oder Cantonnement.)

14) Alle Anordnungen bezüglich der Organisation des Dienstes

sind »or dem Einrücken in das Lager auszugeben.

Es sind somit die Offiziere uno Unterofsiziere vom Tag, die

Ronde-Offiziere, sowie die Lager- und Polizeiwachen »or dem

Abmarsch oder während de« Marsche« zu bezeichnen.

15) Der Lagercommandant hat rechtzeitig tn entsprechender

Begleitung (Quartiermacher, unter Umständen: Offiztere und

Unteroffiziere v«m Tag — Wachmannschaft) einen Vorsprung bis

zum Lager (Bivouak, Cantonnement) zu nehmen, um sich zu
orientiren und um alle Anordnungen, soweit die« möglich, noch

»or Ankunft der Marschkolonne erlassen zu können. — Zutheilung
der Bi»ouakxliitze oder Cantonnemente an die einzelnen Truppe»,
theile. Bezeichnung der Alarmplätze. Stellung der Park«.
Arreftlokal, Spital ,e. «. Regelung de« PolizeiwachdtensteS,

Sicherung de« Lagers lc.
Der Lagercommandant hat außerdem sofort alle die nöthige»

Anordnungen bezüglich der Zutheilung und Benutzung der Brunnen,
der Bezeichnung der Plätze zum Wasserhosen, Tränken und
Waschen, dem Bachlauf abwärt« zu ertheilen und die S»nitötS»or»
kehrungen allgemeiner Natur zu erlasse» (Untersuchung der Quartiere

und Ställe, Schließen von ungesunden Brunne» ic. ».).
Ist die Marschcolorme im Lager angekommen, so find sofort,

wenn dies nicht schon vorher geschehen, sämmtliche innern und
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öußetn Sffiadjen untet Sluffidjt be« Sagetcommanbanten unb fcet

Dfftjiete »om Sag aufjufüljicn.
Sitte weiteten ©efdjäfte bleiben ben Siuppentfjeilen übetlaffen.

©et Sagetcotnmanbant foll »otfjet fotgen, ben ©fenft übetwadjen,
abet fn fcet golge nut fcann efngteifen, wenn 3nteteffcn fce«

ganjen Saget« fcfe« etfotketn.
16) Sft etne Dttfdjaft beteft« mtt Stuppen belegt, fo übet«

nimmt bet Im ®tab tjötjcte ober fcet ältete Dfftjiet kie gunftionen
al« Sagetcemmankant.

4. fßom 2>tenft6etrie6 im Sager.

17) 3m Saget (Santonnement ofcet SBioouaf) fjat untet atten

Utnftänfcen fcle gtößte Dtonung ju fjettfdjen; ift fcfe« nfcfjt fcet

gaff, fo wetfcen rocket fcfe SKannfdjaft nodj fcle Sßfetfce rufjen
tonnen.

©ofott nadj fcem ©tntüden In fcfe ©antonnemente fjat Jebet

SKann feine Sffiaffen, ©epäd, ©atteljeug fo betett ju ftetten, baß

et fm ©tanbe tft, audj fn ket ©unfcltjeft ftdj tafdj jum Slu«»

lüden beteit ju madjen.

SRad) SBejug »on SBetcitfcfjaftSlocalen unb ©tollen Ift bie SBe»

jeidjnung be« Stuppenttjeft«, ©tätfe bet katfn fttgenben SKann«

fdjaft unb Sßfetbe keuttläj auf bei Stjüre ju notlren. Sitte SBe»

reltfdjaftslcfale ftnb SRadjt« ju etleudjtcn.

©et Dtt, wo ftdj ber SantonnemenWcommanbant auffjält, ift
bet Sag burctj etne gatjne, bet SRadjt mittelft einet Satetnc et«

ftdjtlfdj ju madjen, fccßgleidjen Ift fca« ©pital fcutdj fcle tntetna»

tionate gatjne, fca« Slttefilofal une bte SKagajtne tc. butdj Stuf»

fdjrlft oket butdj (in conoentionetle« Slbjeidjcn fenntlidj ju
madjen.

©le Dffijtete »om Sag, fowfe kfe SRonfceofftjfeie §aben ftdj in
tet SRegel fn bet SRätje be« Sagetcommanbanten aufjuljalten.

©te Untetofftjfete »om Sag ftnb bet bet Sßolijeiroadje ju
finben.

18) 3n ben Santonncmenttn tft bie gtößte SBotftdjt fn SBejug

auf geuet unfc Stäjt jk beobadjten. SBet Slnlage »on Äüdjen ift
auf bie Sffiinfctiäjtung ju adjtcn unb bie ©ntfemung »on Käufern
bei Sltt ju »ätjten, baß Jebe geuet«gefafjt »etmfeben wttb.

Sft geuet au«gebtodjen, fo wetben »om Sagetcommanbanten

atte SKaßtegeln, ble nötfjig finfc, ergriffen, um fca« Umftdjgtetfen
be« geuet« ju »et^tnbetn unb baffelbe ju bewältigen.

Slbftfjtießen ber ©traßen. Drganifation bet Söfdjmannfäjaft.

©ntfenben »on Sßattouttlen. Stile Sßfetbe gefattett unb gefdjtttt
auf fcen Sllatmplafe. Slntteten bet gefammten SKannfdjaft tc.

19) SBet tdngetem SBetroetlen an einem Dtt ftnb tegtttedjte

Satttnen anjulegen unb füt beten SRefnltdjfeit ©otge ju ttagen.

3m SBioouaf muffen SBlseuaffeuer, Äodjlödjet unb Sattinen

»on Seit ju Seit nadjgefefjcn wetben. ©te Satttnen ftnb Jeben

SKotgen jujuwetfen unb SReue ju etftetten.

©fe Slufftdjt füt alte biefe ©inge ift fpeefett ©adje bet Untet»

offijiete »om Sag.

20) ©ie Sttteftanten ftnb im SBioouaf efnet türfroätt« ftetjenben

Sagerwadje ju übergeben. 3n ©antonnemcnten ftnb biefelben ge«

wöfjnttdj tm ©emelnfcegefängniß untetjubtingen.

21) ©et ©ienft bet SBolijeiwadjen unb bet Sagetwadjen ift
ßteng ju eonttoliten unb SKißgrtfje ober Säfftgfeft fofort unb

ftreng ju fttafen.
Su bfefem SBefjuf fjaben bet Sage ble Dffijfete »om Sag unb

bet SRadjt bte SRonbeofftjtetc fcte Sffiadjen unfc fceten Sßoften fetg»

fältig ju teoietten.

22) ©le Sßarole (Sofnng unb Sßaßwoit) fft am Slbenb »om

Sagetcommanbanten an bie Sager« unb fßolfjeiwadjcn, an bie Dfft»

jleic oom Sag unb an ble SRonbeofftjlere ju geben.

23) SBeftnbet ftdj ba« Saget in geinbe«näfje, fe bütfen fefne

©fgnale gebfafen obet gefdjtagen wetten.
SBei gtößetet ©ntfetnung »om geinbe ift e« geftattet, fcie Sag«

»adje unb fcen Sapfcnfttttdj ju blafen otet ju fdjlagen.

©tt Seit Ijteju tft »om Sagercommanbanten ju beftimmen.

5. SBon btt Senne unt) bem Serftatten im Saget.

24) 3m Saget ttägt bte Stuppe ben Quatttetanjug mtt SKüfee.

©tt Dffijtete ttagen ben ©äbet.

SBeim Sßaffiten »on SBorgefefeten braudjen bie Seute ftdj ntdjt

flöten ju laffen, fie fefeen ffjte Slrbeft fott unb ftetjen nut auf
unb falutlten wenn fte »on SBorgefefeten angeteket werben.

©ie Sßoften fcer inneren Sffiadjen tjaben »on fcet Sagwadje bt«

©fnbtud) bet SRadjt ben SBotgefefetcn bie ffifjrenbejeugung ju
erweifen.

25) ©oll kle Sruppe befammelt werben um Slppett ju Ratten,

SBefetjte entgegen ju netjmen tc, fo gefdjfcrjt bie« immer feitwärt«
ober »orwärt« ke« SBioouaf«, im ©antonnement auf fcem Sltatm«

ptafe, im Duartieranjug, fämmtlidje Dffijiere »ot fcet gtont.
SBei tängetem SBetweiten tm ©antonnement wirk bewaffnete«

Slntreten befohlen, fe oft jur Uebung au«gcrücft wtrb.

6. SJerijalten bei Sllatm.

26) Sffiirb ®eneral»SKatfdj gtblafen ofcet fft überhaupt fca«

Saget atarmlrt, fo begibt ftdj Im SBioouaf Jeeet 3nfantetfft
an fefnen Sßtafe ju ken ®ewefjtp»tamffcen, legt ka« Sefcetjeug unfc

fcen J&ut an unb bleibt tutjtg unfc ftlH. ©a« Slntjängen fce« Sot«

nifttt« unfc fca« ©tgteffen kc« ©ewetjte« fjat nut auf SBefefjf fce«

!Bataitlon«commankanten ju gefdjeljen.

3efcet Äa»atleiift fjat fo tafct) al« mögtiefj ju fattetn, aufju«

ftfeen unb ftdj auf ben Sttaimplafe ker ©djwabton ju begeben.

SBet bet Stttitletfe unb ben ©olonnen Ijaben bte Stalnfotbaten

fo tafdj at« möglidj ju fattetn unb anjufdjlttcn unb tte ©efdjüfee

unk gufjtwetfe anjufpannen.
©le Sfntenfufjtwerte fcer Sruppen wereen angefpannt.

©fe Sßotfjefwadjen tüden wfefcer ju itjren Sruppentfjetten etn.

©le Sagerwadjen Jefcodj etft nadj ettjattenem SBefetjl.

©tnfc fcfe Stuppen jum Sluetüden beteit, fo tjaben kfe« fcte

betteffenben Sfjef« fcem kirecten SBorgefefeten unk fcem Eagercom«

manfcanten fofott ju melken.

27) Sm Santonnement formften ftdj bei Sltatm ete Stuppen
fo fdjnett wte möglidj in »ollem ©ienftanjug mit ©epäcf auf bem

Stlatmplafe, wofjin 3ebettnann elnjefn fjineitt, fobalb et fettig ift.
©ie Stuppentbeilt, weldje jut SBefefeung befttmmtet Dettlldj«

fetten (©otfelngänge, SRebuit« jc.) fdjon »otfjet bejetajnet waten,
nehmen ifjre ©tettung ein. Äaoafletfe unb Sfttiffette ftfet ju
Sßfetbe.

Sffiäte bei Uebetfalf fce« geinbe« geglüdt, fo tjält bfe 3nfantetfe
bfe häufet unb ©efjöfte. ©fe Strtiffttfe benimmt ftdj mit bei

Äa»attetle al« äußete SRefetoe. ©ie auswärt« ftebenben Saget«

wadjen unb fcie Sruppen, weldje ftcfj bereft« außetfjalb bet Dtt«
fdjaft beftnfcen, fdjtießen ftdj tet Slttitttife an.

Äann bei Uebetfalf nfdjt metjt butdj ben Äampf im 3nnetn
bet Drtfdjaft abgewiefen wetfcen, fo jieben fidj fcle SBefafeungen

fcet einjelnen ©ef/efte untet fcem ©djufe fcet äußeten SRefetoen

ju biefer jutüd.
Sffiltb ber Ueberfall abgefdjlagen, fe wfrfc fcet SRüdjug fce«

geinfce« »on fcer Äasatterie beobadjtet unb umfaffenke ©idjetung««

maßtegetn ergriffen; — ofcet c« tritt nadj SBefefjf kfe Sßeifol»

gung ein.

7. Slbmatfdj anä bem Saget.

28) ©et SBefefjf jum Slbmarfd) fft fe früfjjeftfg ju geben, baß

bte SKannfdjaft tm ©tanbe tft, Slllc« »etbetelten ju fönnen.

©ie Siuppen fotmtten ftdj auf ffjten Sllarmpläfeen jum Slb»

matfefj.

©te Sffiadjen lüden wtebet ju ttjten Stuppentfjellen etn. ©te

©tjef« bet Sffiadjen tyaben ftdj bef ben betteffenben ©ommanbanten

anjumetken.
©fe SBloouaffeuet wetfcen gelöfdjt — fca« Sagetfttet) aufge»

fjäuft. ®« fft bet fttenget ©träfe »erbeten, baffelbe anjujünben.
©ie gufjtwetfe wetfcen angefpannt unb feigen auf gegebenen

SBefefjf.

Slatau, 3ult 1877.

Set ©ommanbant btr V. 8ltmee»©lotflon:
<£. SBot^le«?.
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äußern Wachen unter Aufsicht des Lagerkommandanten und der

Offiztere vom Tag aufzuführen.
Alle weiteren Geschäfte dletben den Truppentheilen überlassen.

Der Lagercommandant soll vorher sorgen, den Dienst überwachen,

aber in der Folge nur dann eingreifen, wenn Interessen des

ganzen Lagers dies erfordern.

16) Ist etne Ortschaft bereits mit Truppen belegt, so über,

nimmt der im Grad höhere oder der ältere Offizier die Funktionen
als Lagercommandant.

4. Vom Dienstbetrieb im Lager.

17) Im Lager (Cantonnement oder Bivouak) hat unter allen

Umständen die größte Ordnung zu herrschen; ist dies nicht der

Fall, so werden weder die Mannschaft noch die Pferde ruhen
können.

Sofort nach dem Einrücken tn die Eantonnemente hat jeder

Mann seine Waffen, Gepäck, Sattelzeug so bereit zu stellen, daß

er im Stande ist, auch in der Dunkelheit sich rasch zum
Ausrücken bereit zu machen.

Nach Bezug von BercitschaftSlocalen und Ställen ist dte Be>

Zeichnung des Trupventhetl«, Stärke der darin liegenden Mann»

schaft und Pferd« deutlich auf der Thüre zu notiren. Alle Be>

reitschaftêlckle find Nachts zu erleuchten.

Der Ort, wo sich der CantonnementScommandant aufhält, ist

bet Tag durch etne Fahne, bei Nacht mittelst einer Laterne er»

sichtlich zu machen, deßgleichen ist das Svitai durch die internationale

Fahne, da« Arreftlokal und die Magazine «. durch

Aufschrift oder durch «in conventtonelle« Abzeichen kenntlich zu

machen.

Die Offiztere »om Tag, sowie die Rondeoffiziere haben sich in
ier Regel in der Nähe de« Lagerkommandanten aufzuhalten.

Die Unteroffiziere »om Tag sind bet der Polizeiwache zu

sinden.

IS) Jn den Cantonnementen ist di« größte Vorficht in Bezug

auf Feuer und Licht z» beobachten. Bei Anlage »vn Küchen ist

auf die Windrichtung zu achten und die Entfernung »on Häusern

der Art zu wähle», daß jede Feuer«gefahr vermiede» wird.

Ist Feuer auêgebrvchen, so werden vom Lagercommandanten

alle Maßregeln, die nöthig sind, ergriffen, um da« Umsichgreifen

de« Feuere zu verhindern und dasselbe zu bewältigen.

Abschließen der Straßen. Organisation der Löschmannschaft.

Entsenden vo» Patrouillen. Alle Pferde gesattelt und geschirrt

auf den Alarmplatz. Antreten der gesammten Mannschaft tc.

19) Bet längerem Verweilen an einem Ort find regelrechte

Latrinen anzulegen und für deren Reinlichkeit Sorge zu tragen.

Im Bivouak müssen Bivouakfeuer, Kochlocher und Latrinen

von Zeit zu Zeit vachgesehen werde». Die Latrine» sind jeden

Morgen zuzuwerfen und Neue zu erstellen.

Die Aufsicht für alle diese Dinge ift speciell Sache der

Unteroffiziere »om Tag.

20) Die Arrestanten find tm Bivouak einer rückwärts stehenden

Lagerwache zu übergeben. Jn Cantonnementen find dieselben

gewöhnlich im Gemeindegefängniß unterzubringen.

21) Der Dienst der Polizeiwachen und der Lagerwachen ist

streng zu eontroliren und Mißgriffe oder Lässigkeit sofort und

streng zu strafen.

Zu diesem Behuf haben bei Tage die Offiziere »om Tag und

bei Nacht die Rondeoffiziere die Wachen und deren Posten

sorgfältig zu «»idtren.

22) Die Parole (Losung und Paßwort) tst am Abend »om

Lagercommandanten an die Lager» und Polizeiwachen, an die Offiziere

»om Tag «nd an die Rondeoffiziere zu geben.

23) Befindet fich da« Lager in Feindesnähe, so dürfen keine

Signale geblasen oder geschlagen werden.

Bei größerer Entfernung »om Feinde ist e« gestattet, die Tag»

wache und den Zapfenstreich zu blasen «der zu schlagen.

Die Zett hiezu ist »om Lagerkommandanten zu bestimme».

5. Bon der Tenue und dem Verhalten im Lager.

24) Im Lager trägt die Truppe den Quartteranzug mit Mütze.

Dt« Offiziere trage» den Säbel.

Beim Pasfire» »on Vorgesetzte» brauchen die Leute fich nicht

stören zu lassen, fie setzen ihre Arbeit fort und stehen nur auf
und salutiren wenn sie »on Vorgesetzten angeredet werden.

Die Posten der inneren Wachen haben von der Tagwache bt«

Einbruch der Nacht den Vorgesetzten die Ehrenbezeugung zu
erweisen.

2b) Soll die Truppe besammelt werden um Appell zu halten,
Befehle entgegen zu nehmen tc., so geschieht die« immer seitwärt«
oder vorwärts des BivvuakS, im Cantonnement auf dem Alarm»

platz, im Quartteranzug, sämmtliche Ofsiziere vor der Front.
Bei längerem Verweilen im Cantonnement wird bewaffnete«

Antreten befohlen, so oft zur Uebung «»«gerückt wtrd.

6. Verhalte» bei Alarm.

26) Wtrd General-Marsch geblasen oder ist überhaupt da«

Lager alarmirt, so begibt sich im Bivouak jeder Infanterist
an seinen Platz zu den Gewehrpyramiden, legt da« Lederzeug und

den Hut an und bleibt ruhig und still. Da« Anhängen de«

Tornister« und da« Ergreifen de« Gewehre« hat nur auf Befehl de«

BataillonSkommandanten zu geschehen.

Jeder Kavallerist hat so rasch als möglich zu satteln, aufzufitzen

und fich auf den Alarmplatz der Schwadron zu begeben.

Bei der Artillerie und den Colonnen haben die Trainsoldaten

so rasch als möglich zu satteln und anzuschirren und die Geschütze

und Fuhrwerke anzuspannen.

Die Linienfuhrwerke der Truppen werde» angespannt.

Die Polizeiwachen rücken wieder zu ihren Truppentheilen ein.

Die Lagerwachen jedoch erst nach erhaltenem Befehl.
Sind die Truppen zum Ausrücken bereit, so haben dies die

betreffenden Chefs dem directe» Vorgesetzten und dem Lagercom»

Mandanten sofort zu melde».

27) Im Cantonnement formircn sich bei Alarm die Truppen
so schnell wie möglich in Vollem Dienstanzug mit Gepäck auf dem

Alarmplatz, wohin Jedermann einzeln hineilt, sobald er fertig ift.
Die Truppentheile, welche zur Besetzung bestimmter Oertlichkeiten

(Dorfeingänge, Réduits zc.) schon vorher bezeichnet waren,
nehmen thre Stellung ein. Kavallerie und Artillerie fitzt zu
Pferde.

Wäre der Ueberfall de« Feinde« geglückt, so hält die Infanterie
die Häuser und Gehöfte. Die Artillerie benimmt sich mit der

Kavallerie al« äußere Reserve. Die auswärt« stehenden Lager»

wachen und die Truppen, welche sich bereits außerhalb der

Ortschaft befinde», schließen sich der Artillerie an.

Kann der Ueberfall nicht mehr durch den Kampf im Innern
der Ortschaft abgewiesen werden, so ziehen fich die Besatzungen

der einzelnen Gehöfte unter dem Schutz der äußeren Reserven

zu dieser zurück.

Wird der Ueberfall abgeschlagen, so «ird der Rückzug de«

Feinde« von der Kavallerie beebachtet und umfassende SicherungS-

maßregeln ergriffen; — «der e« tritt nach Befehl die Verfol«

gung ein.

7. Abmarsch aus dem Lager.

28) Der Befehl zum Abmarsch ist so frühzeitig zu gebe», daß

die Mannschaft im Stande tst, Alle« »«bereiten zu können.

Die Truppe» formiren fich auf ihren Alarmplätzen zum
Abmarsch.

Die Wachen rücken wieder zu ihren Truppentheilen ein. DK
Chef« der Wachen haben sich bet den betreffenden Commandanten

anzumelden.

Die Bioouakseuer werden gelöscht — da« Lagerstroh aufge»

häuft. E« ist bei strenger Strafe verboten, dasselbe anzuzünden.

Die Fuhrwerke «erden angespannt und folgen auf gegebene«

Befehl.

Aarau, Jult 1S77.

Der Commandant der V. Armee-Division:
E. Rothpletz.
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Htmee-iPttKjiottsßefet)! ^lo. 9.

I. flefelil betteffenb bie Jutljetlung ttnb ben Ptenft
bet ©fftjier0=®rbottnonjen unb ©ffätet^flebienten.

1) ©fe SnltjtHung »on Dtbonnanjen unfc SBefcienten an fcle

Dfftjiete fcet ©(»ffion witb fotgenbeimaßen getegelt:
a. gut Je jwei unbetittcne Sieutenant« oket Dbettleutenant«

eine Dtbennanj. ©tefe Ift »om Sffiadj» unb ©or»ec©tenfte
befreit, bat Jebodj beim 9tu«rütfcn ju erfdjeinen.

b. gut Jcben unbetlttenen Hauptmann etne Dtbennanj, wetdje

ebenfad« befm Sluärüden ju etfdjetnen fjat.
c. ©ie betittenen Sieutenant« unb §auptteute be« ©enie, bet

Stttffletfe unk fcct 3i>fantetie ermatten Je jwei einen SBe»

bienten au« fcer Sruppe. ©le Ra»atterle»Dfffjfere fjaben

eigene SBcbiente ju fjatten.
d. ©fe fjöfjeten Dffijfere (SBatafdon««, SRegiment«» unfc SBri«

gate>©omtnanfcanten), fowte fcle ®enetalftab«offtjlete unb

bie Slfcjutanten, wetdje teglementgemäß jwet Sßfeibe effefti»

fjatten, fjaben, nebft itjren eigenen SBebienten, einen ©ol*
baten at« Drbonnanj ju bejeldjnen.

„©Iefer ©ienft ift fofort beim ©iurüden ker Sruppen»

tljefle unk fcet ©täbe füt fcfe SBcrfurfe ju otganlftten."
2) ©fe Dtbonnanjen ftnb au« ben gteidjen Stuppentfjeften, ju

weldjen bie Dffijfete gefjöten, ju entnebmen.

3) ©te Dtkonnanjen unfc ffiefclenten ftnfc efnet fttengen ©on«

ttode ju untetwetfen.
@« büifen nur foldje SBektente engagltt wetfcen, fcfe ftdj mit

guten Scugnfffen au«t»eifen fönnen.

©fe Siften fcet Dfftjlertotfconnanjen unk fcet Dfftjier«bebienten

ftnb »on folgenben Stjatgen ju führen:
tm SBatatdon »om SBataidon«<SlbJutanten,

tm SRegiment »em SReg(ment«»SUjutanten,

tn fcet SBtfgafce »om SBt(gafce>SftJutanten,

tn fcet ©ioifton oom II. ©fo(fton«»3lfciutanten.

4) ©fe bet ken ©täben als Dfftjitt««Dtkennanjen bienenfcen

©etbat'n ftn» at« Stbcommanbltte ju bettadjten unb wetben batjer

bei benfelben »etpftegt, untetgebtadjt unb befotbet.

5) ©ie Dfftj(er««Drbonnanjen ftnb für bie fiüdje, bie SRelnt«

gung ber Sffiaffen, bet SBefleibung«« unb Stu«rüftung«flüde bet

Dffijtete ju »etwenben. ©fe SBebienten fjaben audj ken ©ienft
at« Sßfetfcefnedjte ju »etfeljen.

6) 3ft ker Stuppenttjetl fm SKärfdje begriffen, fo fjaben fämmt»

lidje Drfconnanjen unfc SBcbiente mit ben #anfcpferfcen $art an

ber Dueue ber SKarfdjcolonne ju fotgen.

©et Stbjutant fce« Stuppenttjefl« ttägt ©orge bafür, fcaß fte

ftdj tn efne Setonne fotmlten unb gleidj einem (leinen Stupp
matfäjften. Su bfefem SBerufe tommanbltt et einen Untetofftjttt
af« güljter bet Stuppe ab, bei bann füt bfe Dtbnung »etant»

wettttdj fft.

7) SBeftnbet ftcfj ber Sruppentfjeil tm Santonnement ober Im

SBioouaf, fo fjaben fämmtlidje Dfftjier«»Drbonnanjen unb SBe»

fciente, tm »orfdjrfft«mäßfgen Slnjuge, ju fcen §auptocttcfen ju
etfdjelnen. ©et Stfcjutant roirb Jefce«mat fceten Stnwefenfjeft fon«

ftatlten unfc fceten Slnjug teotfclten.

SBet fcen ©täben fjaben bie Slfcjutanten foldje SBerlefen mefjrmaf«

täglidj anjuotbnen.
©a« Duattlet fcet Dtfconnanjen, fowte bte ?5feibeftälle ftnb

Jeben Slbenb butdj ble Slbjutanten ofcet fcutdj fcaju »en benfelben

tommanbttte Untetofftjfete ju tnfpfjften.

II. Pefetjl betrefenb bas ®fft}ters=©ej>Hm.

1) ©fe Herten Dfftjiete $aben befm ©fntüden fn bte Stnfe

bafüt ju fotgen, fcaß fceten ©epäd ftd) in »otfdjifft«mäßtgem Su«

ftanbe beftnbe.

2) ©a» SKarimum be« ©urcfjmeffct« be« geftattiten Äeffei«
etne« Dfftjiet« Ift auf circa 70—35—35 ©enttmetet feftgefefet.

©et ©ntdjmeffei barf anä) untet Umftänben »en 60—40—40

fetn. —
©ie fjöfjetcn Dffijfete fjaben Slnfprudj auf etn größere« ©epäd.

3) ©le ©Ioifton »itt jwat bei biefet Slngetegenfjeft burdjau«

ntdjt pebanttfdj »etfatjtcn; c« fft abet fämmtlldjen fetten Dfft«
jferen ju empfefjlen, ffjr ©epäcf fe »fei al« möglfäj ju rebujfren.

©« wirk etwattet, fcaß fca« annäfjetno angegebene SKarimum
»on SRiemanben übetfdjtftten wftt.

4) 3eber Keffer fft mft efner auf ©arton ebet SKetall gefdjtle«
benen, ofcet gefctudten Slbreffe ju oerfeljen. ©fe muß möglidjft
ftdjtbar fefrt unb ljat SRame unb fflrab be« ©tgentljümer« unb
SRumero bc« Sruppentfjett« ju enttjalten.

5) ©« fft für tfe Ferren Dfffjfere ratfjfam, ftd) fcerarl efnju»
rtdjten, baß fte, wenn bfe SBagage nfdjt meljr folgen fann, ble
Äoffer füt einige Sage entbeljten fönnen — ka« SKitnebmen »on
etwa« Sffiäfdje tc. (fn fcen Dfftjiet««Sotnlftetn tefp. fn fcen @a»
cocfjen) wftb nfdjt unnötfjfg fetn.

Slatau, 3ult 1877.

®er ©ommanbant ber V. 9lrmee=®tütfton:
©. tHot^lef?.

Jltmee-J>tt»i|ionsßefei;f *glo. 10.

Jnjiructionen betrefenb ffiommanbo, UJaojen unb
Perfügungoreflit ber ®rnin8»€olonnen.

(SBeatbeftet »on @tab«maJor'©olembf.)
1. Sommanbu« ber Staut »Sofomten.

1) ©a« ©ommanbo witfc bet ken Sffiagen.Solennen fcutdj fol»
genbe ©tjatgen gefüfjrt:

a. SBet bet Sffiagen«©otomte etne« SBatattton«: fcutdj ben

Sffiaffenuntetofftjfet.
b. SBei fcer Sffiagen«Solonne eine« SRegiment«: fcurdj ben

Sra{n»5tejutant»Unterefftj(er.

c. SBet bet SBagen»Selonne einer SBtfgafce: butdj ben SBtf«

gafce»Siatn»8ieutenant.

d. Sffietfcen btm SBataftlon, kern SRegiment ofcet fcet SBtfgafce

©peefafwaffen jugettjeflt, fe Helen fcle betttffenfcen Stain«
.fowfe Diejenige fcet ©täbe, in ben Stain«.®olonnen»S8et«
banb biefer Sruppenttjeile ein, unb fjaben ftdj untet ben
biteften SBefetjl bet obgenannten Staln»Solennen«güfjtet
ju ftetten.

2) Sfjellen ftdj bie Sffiagen»Sefonnen bet SBatatttone fn SKuni«
tion««, Sßteoiant» unb SBagage«©taffeln ein, fe übetnefjmen ble

Sffiaffen«Untetoffijfeie bfe güfjtung bet 5Kunltfon«»®taffeln unb
bte S8etwattung«=Untetofpjfete btejenfge bet Sßtooiant» unb SBa»

gage»@taffeln.

3) Sffiftb au« bem SKunftlon««Safffon« meßtet« SBataittone efne

efnjfge SKunftton«»©olenne fotmltt, fe übernimmt beten güfjtung
bet SReg(ment«.Slfciutant=Unteiofftjfet, ©afffon«djef. —

4) Sffiftfc au« ben Sßtooiant» unb SBagagewagcn meieret SBa«

tafttone etne efnjfge Sotonne formirt, fo Ift bte güf/rung betfelben
»em Statn«»abjutant«Untetofftjlet ju übemeljmen.

5) Sffietben größere Sraln»©taffeten tn bet SBtigabe fotmttt,
fe fjat beten ©ommanbo bet Stain»Sfeutenant ju füfjren.

2. SBon ben 28agen=SBa(!jen.

6) ©inb bte Sffiagen»@otennen nodj nidjt in SKunltfon««, Sßre«

»fant« unb SBagage»@taffeln gettjeilt, fo genügt fn ber SRegef efne

Sffiagen»SBadje, beftetjenb au« 1 ©otpotat pet SBatafdon unb 1
SKann pet gufjtweif.'

7) Stftt abet efne fotdje Stennung efn, fe fft füt Jebe SKu«

nftfon«» tefp. Sßtooiant» unb SBagage < Solenne eine befonbete

Sffiadje ju formiten. ©iefelbe wttb Je nadj bet ©ntfemung (wo,
fjln fte getrennt »on fcen Stuppen matfdjtten muß), fcet ©efaljr
unb bem Suftanbe fcet ©ttaßen eine getingete ofcet l7gtö|eie
©tätfe fjaben. ©« tft fjiet an bem ®tunbfafe fcftju§atten,~wö»

nadj junädjft unb untet allen Umftänben bfe Sffiagen«Sotonne

genügenb unb gefjetig geffdjett, fofcann abet audj Jebe unnötfjfge
©etafäjttnng »en SKannfdjaft sc. mögtfdjft »etmfefcen wetfcen fott.

8) ©fe 5ffiagen»5ffiadjen fteben untet fcem bftecten SBefefjf bet

Staln»©otcnnen»©ommanfcanten. ©tetjt abet bet ©fjef fcet Sffiagen«

wadje fjöfjet fm ®tab at« fcet ©ommanbant bet Sratn»©otonne,

fo übernimmt ©tftetet ba« ©ommanbo fce« ®anjen unb über»

läßt bem Statn«6otonne»©ommanfcanten bfe fpectetle güljrung bet

Sffiagen» ©olonne.
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Armee Aivijìonsbefeyk Us. 9.

I. Befehl betreffend die Zutheilung und den Dienst
der Vffiziers-Ordonnanzen und Gffiziers-Bedienten.

1) Die Zutheilung »on Ordonnanzen und Bedienten an die

Offiziere der Division wird folgendermaßen geregelt:
»> Für je zwei unberiltene Lieutenants oder Oberlieutenants

eine Ordonnanz. Diese ifi vom Wach- und Corvee-Dtenfte

befreit, hat jedoch beim Ausrücken zu erscheinen.

d. Für jeden unberittenen Hauptmann eine Ordonnanz, welche

ebenfalls beim Ausrücken zu erscheinen hat.

o. Die berittenen Lieutenant« und Hauptleute de« Genie, der

Artillerie und der Infanterie erhalten je zwei einen

Bedienten au« der Truppe. Die Ka«allerie»Offfziere haben

eigene Bediente zu halten.
à. Dte höheren Osfiziere (Bataillon«», Regiment«» und Bri»

gate-Cvmmandanten), sowie die Generalstabêosfiziere und

die Adjutanten, welche reglementgemäß zwet Pferde effektiv

halten, haben, nebst ihren eigenen Bedienten, etnen

Soldaten als Ordonnanz zu bezeichnen.

„Dieser Dienst ist sofort beim Einrücken der Truppenthetle

und der Stäbe für die Vorkurse zu organisiren.'
2) Die Ordonnanzen find au« de» gleichen Truppentheilen, zu

welchen die Offiziere gehören, zu entnehmen.

3) Die Ordonnanzen und Bedienten sind einer strengen Eon»

trolle zu unterwerfen.
ES dürfen nur solche Bediente engagirt werden, die fich mit

guten Zeugnissen ausweisen können.

Die Liften der Offiziersordonnanzen und der Offizierêbedienten

find von folgenden Chargen zu führen:
im Bataillon »om Bataillo»«»Adjutante»,
im Regiment »vm Regiment«-Adjutante»,
in der Brigade »om Brigade-Adjutanten,
in der Diviston »om II. Divifionê-Adjutanten.

4) Die bet den Stäben al.« Offizier«»Ord»nnanzen dienenden

Soldaten find al« Abcommandirte zu betrachten und werden daher

bei denselben verpflegt, untergebracht und besoldet.

5) Die Ofsizier«»Ordonnanzen find für die Küche, die Reini.

gung der Waffen, der BekleidungS« und Ausrüstungsstücke der

Offiziere zu verwenden. Die Bedienten haben auch den Dienst

al« Pferdeknechte zu »ersehen.

6) Ift der Truppenthetl im Marsche begriffen, so habe» sämmtliche

Ordonnanzen und Bediente mit den Handpferden hart an

der Queue der Marschkolonne zu folgen.
Der Adjutant de« Truppenthetl« trägt Sorge dafür, daß sie

fich in eine Colonne formiren und gleich einem kleinen Trupp
marschiren. Zu diesem Behufe eommandirt er etne» UnterosfizKr

als Führer der Truppe ab, der dann für die Ordnung
verantwortlich ist.

7) Befindet fich der Truppenthetl im Cantonnement «der tm

Bivouak, so haben sämmtliche Offiziers-Ordonnanzen und

Bediente, im vorschriftsmäßigen Anzüge, zu den Hauptverlesen zu

erscheinen. Der Adjutant wird jedesmal deren Anwesenheit kon»

ftattren und deren Anzug revtdiren.

Bei den Stäben haben die Adjutanten solche Verlesen mehrmals

täglich anzuordnen.

Da« Quartier der Ordonnanzen, sowie die Pferdeställe sind

jeden Abend durch die Adjutanten oder durch dazu vo» denselben

commandirte Unterofsiziere zu infpiziren.

II. Befehl betreffend das Gfsiziers-Gepäck.

1) Die Herren Offiziere haben beim Einrücken in die Linie

dafür zu sorgen, daß deren Gepäck fich tn vorschriftsmäßigem

Zustande befinde.

2) Das Marimum des Durchmessers de« gestatteten Koffer«

eine« Offizier« tft auf circa 70—35—35 Centimeter festgesetzt.

Der Durchmcsser darf anch unter Umständen von 60—40—40
sei». —

Die höheren Offiziere haben Anspruch auf ein größere« Gepäck.

3) Die Division will zwar bei dieser Angelegenheit durchaus

ntcht pedantisch verfahren; e« ist aber sämmtlichen Herren
Offizieren zu empfehlen, ihr Gepäck so »iel al« möglich zu reduzireu.

E« wtrd erwartet, daß da« annähernd angegebene Marimum
von Niemanden überschritten wirr.

4) Jeder Koffer ist mit einer auf Carton oder Metall geschrie,
denen, oder gedruckten Adresse zu versehen. Sie muß möglichst
fichtbar sein und hat Name und Krad de« Eigenthümer« und
Numero de« Truppenthetl« zu enthalten.

5) ES Ist für die Herren Offfziere rathsam, fich der«! einzu»
richten, daß sie, wenn die Bagage ntcht mehr folgen kann, die

Koffer für einige Tage entbehren können — das Mitnehmen von
etwa« Wäsche ,c. (in den Ofsizier«»Torniftern resp, in den Sa-
c«chen) wird nicht unnöthtg sei».

Aarau, Jult 1877.

Der Commandant der V. Armee-Division:
E. Rothpletz.

Armee-ViVisio«s0efet)r Wo. 10.

Instructionen betreffend Commando, Wachen und
NerfUgungsrecht der Trains-Colonnen.

(Bearbeitet »on Stabsmajor'Colombi.)
1. Commandos der Train-Colonne».

1) Da« Commaudo wird bet den Wagen»Cvl«nnen durch f«l,
gende Chargen geführt:

». Bet der Wagen-Colonne eine« Bataillon«: durch den

Waffenunteroffizier.
b. Bet der Wage»»iZolonne eines Regiment« : durch den

Train-Adjurant-Unterofsiztcr.
o. Bei der Wagen-Colonne etner Brigade: durch de» Bri»

gade-Trairi.Lieuttnant.
ci. Werden dem Bataillon, dem Regiment oder der Brigade

Specialwaffen zugetheilt, so treten die betreffenden Train«
.sowie diejenige der Stäbe, in den Train«»Colo«nen-Ver»
band dieser Truppentheile ein, und habe» fich unter den
direkten Befehl der obgenannten Train-Colonnen-Führer
zu stelle».

2) Theile» fich die Wagen-Colonnen der Bataillone in Muni»
tiens-, Proviant- und Bagage-Staffel» etn, so übernehmen die

Waffen-Unter«ffiziere die Führung der Munttionê-Staffeln und
die Verwaltu»g«-Unter«ffiztere diejenige der Proviant» und
Bagage-Staffeln.

3) Wird au« dem Munitions-Caisson« mehrerer Bataillone eine

einzige MunittvnS-Colonne formirt, so übernimmt deren Führung
der RegimentS-Adjutant-Unteroffizter, CaissonSchef. —

4) Wtrd aus den Proviant» und Bagagewagen meherer
Bataillone eine einzig« E»l»»»e formirt, s« tft die Führung derselben

vom Train«»Adjutant'Unter°ffijter zu übernehmen.

5) Werdcn größere Train-Staffelen in der Brigade formirt,
so hat deren Commando der Train-Lieutenant zu führen.

2. Vo» den Wageu-Wachev.
6) Stnd die Wagen-Colonne» noch ntcht tn Munition«»,

Proviant» und Bagage-Staffeln getheilt, so genügt in der Regel eine

Wagen-Wache, bestehend aus 1 Corporal per Bataillon und 1

Mann per Fuhrwerk.'

7) Tritt aber eine solche Trennung etn, so ist für jede
Munitions» resp. Proviant- und Bagage-Colonne «ine besondere

Wach« zu formiren. Dieselbe wird je nach der Entfernung (wo,
hin fie gelrennt v«n den Truppcn marschiren muß), der Gefahr
und dem Znstande der Straßen eine geringere «derZlgrößere

Stärke haben. Es tst hier an dem Grundsatz festzuhalten,
wonach zunächst und unter allen Umständen die Wagen-Colonne
genügend und gehörig gesichert, sodann aber auch jede unnöthtg«
Dttaschirung von Mannschaft zc. möglichst vermieden werden soll.

8) Die Wagen-Wachen steben unter dem dlrecten Befehl der

Train»Colo»nen-Commandanten. Steht aber der Chef der Wagen,
wache höher tm Grad als der Commandant der Train-C«l«nne,
so übernimmt Ersterer das Commando des Ganzen und überläßt

dem Tratn-Colonne-Commandanten die specielle Führung der

Wagen»Colonne.
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3. »uffidjfJbienft bei ben 2Bagen=(£otonncn.

9) ©le Slfcjutantcn fcei Sruppenttjeile, fcer ©ctafcfjcmcnte jc.

fjaben unter fcct Seitung fcct betteffenben ©ommanfcantcn alle

nöttjigen SBefeljle unb gnfttuetionen b.fjttf« Stufftcfjt unb ©Ienft
bei SBagen»Solonnen unfc fcet SBagcn»SBad;cn ju erlaffen.

10) ©lefe Dfftjicrc fjaben, unter iljrer SBerantwottlfdjfcit, bafür

ju forgen, kaß bef fcen Sra(n«»©taffcln ftet« fcte muftetl:aftefte

©l«cfplln fjertfdje. ©ie muffen bafjer oft, unfc jwar otjne »on

fcen betteffenben ©ommanbanten Special »SBefeljle ju erwarten,

»on ftdj an« fcle SBagen, fcie Sßfetbe unb fcie SKannfdjaft fcct

Stain«>©otoniicn rcolblren.

11) Srltt fcer Sruppcnttjcll fcen SKarfdj an, fo bat fidj ter
Slfcjutant ju »ergewiffern, fcaß fcle SBagemSolonnen wirflidj folgen,

unfc jwar fn weldjer Drbnung, fcaß bfe Sffiagen=Sffiadje rfdjlfg »cr>

tljeilt ift tc.

12) Sffiätjrenb bc« SKärfdje« fjat fidj ber Slbjutant »on Seit ju
Seit ju ben SBagen ©olonnen ju begeben, um fceren ©Ienft ju
beaufitdjtlgcn, namcntffäj um ju »erljfnfccrn, kaß fcfe SBagen »on

Unberechtigten befefet wetfcen.

13) SRüdt bet Sruppentfjeit fn« SBioouaf ober in« Santonnc

ment ein, fo fjat fcet Slbjutant ju übetroadjen, kaß fcie SBagen»

Sotonne am ttditlgcn Sßtafee unfc »erfdjrlft«mäßlg fcen Sßarf for»

mire, fcaß fcer Sßarf gefjörlg bewadjt, baß bfe Sßferfce unfc fcle

SKannfdjaft tfdjtfg »erpftegt unfc untergebradjt werten.

14) ©er Sltjutant fft unter Umftänben beredjtigt, ftdj bei offen

biefen ©efdjäften kurdj fpeeiett fcaju ccmmanfcfrte Jüngere Dffijiere
fjelfen ju laffen.

4. SBerfiinungSrerljt übet bte Srn^enfutjmietle.
15) Äcin Dfftjicr fjat fca« SRedjt, eigenmädjtfg über Sruppen»

fufjrwerfe ju »erfügen.

SBotten ble SBerwaltung«=Dfftjfere Sßroofantwagcn tjaben, fo

muffen fte bte« befm SBataitton«» (©«cafcron«», SBattetle») Som»

manbo »«langen.
SBcbütfcn ble ©anität«»Dfftjlere betjuf« SranSportlrung »en

Äranfen einiger Sßtäfee auf fcen gutjrwerfen, fe muffen fte bie«

ebenfalls beim ebengenannten Sommanfce melken.

16) Srltt ein gufjrwerf wlefcer in fcen Srafn«<SofrnnemS8er»

banfc fce« Stuppentbcfle« jurüd, fe fft audj bfe« befm bcj. Sonv

manke ju melken.

17) ©ämmtlidje Dfpjfere Ijaben ble bcjügt. ©epäde bf« ju
fcen gutjrwerfen »on fcen betreffenben Drbonnanjen ober SBcfcfenten

transportieren bejw. tjolcn ju laffen.

Reiner berfelben Ift beredjtigt, Scute ber !ffiagen»©otenne obet

Sffiagenwadje baju ju »etwenben.

18) ©ämmtlidje Sffiagen»Sofonncn«6ommanbanten ofcer Sffiagen»

Sßarf-©ommanbanten fjaben nur bte betreffenben SBataiUonS» (IBat«

terfe», ©Scafctons»), SRegimentS», SBrlgafce' ofcer ©etafdjement«»

©ommanfcoS als blrefte SBorgcfcfete ju betradjten.

Slatau 3itU 1877.
©er ©ommanbant ber V. 3Irmee-®tbifton:

<E dlotbplet}.

Jltmee-|>iM|tOtts6efei)C llo. 11.

Snftruttion für Seftimmung unb Vergütung ber

burd) felbübungen nerurfaajttn Sdjaben.
A. Drganifation.

I. Sil« gctbcommlffät unb Dbmann fn aden ©ttcltlgfcllen
betreffenb ©djäfeung unfc SBetgütung fcet fcurd) He getb»

Übungen fcet V. 2ltmce»©iotfion »om 8. bf« 23. ©cp»

tember »crurfadjten ©djaben witfc $err ©fegfrieb
©ptjdjfger, 3nfanterlc»SKojot »on Sangenttjal etnannt.

©crfclbe fft bis auf SBcftercS fcem Slrmeefclpljionä Jpaupt«

quartier jugettjeflt.

II. Sil« ©rperten füt aden (heftigen Sanbfdjafcen wetfcen fcle

Äanton«rcg(erungen »on ©olotfjutn, IBafcttanb unb Slatgau

je einen ©iellccmmlffät etnennen, fceren SRame uttb SBofjn»

ort fcer ©ioipon jur Äenntniß gebradjt wirk.

III. ©le militärifdjen ©rperten werben wäljrenb fceS SBorfurfcS

»om 8.—14. ©eptember bei ben SBataittonen »on kern

SBataltfonScemmanfcanten bei bet Äaoaderie turdj ten
©ommanbanten bc« ©lagoneticglmente« jum SBorau« bc»

jeidjnet.
SBom 14. ©eptember ab bis jum ©ctjluß ter ©ioifton?«

Übungen wirb ber militärifdje ©rperte fcurdj fcen ©(»IpeuS»

frlcgäcommfffär aus feinen S8erwa(tung«ofpj(crcn ernannt.

IV. ©fe ©bfpon erläßt eine föefanntmadjung, worin fcer 53c<

»öfferung fcer 4 Äantone fce« V. SlrmcciioiponSfteife« tie
gorm ber Slnmcltung fcer gorberung für »erutfadjten
©djafcen unb bet gefefelldje Scrmfn jut ©fntcfdjung ber

gorterung jur Äenntniß gebradjt wirk, ©iefe SBefannt»

madjung erfolgt In bem ofpclcllen Stjclf ber Slmt«btättcr

ber 4 Äantone.

B. 2>a8 SBerfaHren.
V. Scitenfce ©runfcfäfee:

1) Sffienfg foftfpfetlge« SBerfaHren.

2) ©tJjnettfte ©rtcfcfgttng fcer einlaufenfccn SRcctama»

tionen.

3) ©cwlffenfjafte Slbftfjäfeung »erurfadjter ©djäfcen, Je»

fcodj oljne SRütffidjt auf 3nconoenicnj ofcer entgan»

genen ©ewinn.

VI. SBom 8. bi« 14. ©eptember: SRadj eingelangter SRecta«

matten nimmt fcer militärifdje ©rperte fn ©egenwart fce«

©fgcntfjümct« fcen SBeftanb ber ©adje auf, wöbet er pdj

namentlidj audj ju »ergewiffern fjat, ob ter ©djaben wirf»

lidj »on SKIlitärpcrfonen fjerrüfjrt. Sft nad) güttldjer SBer»

fjanttung bfe gorfcerung gerfngfügfg, unk fcem wftflfdjcn
©djaben entfpredjenb, fe witfc llcfcfbe beteinfgt unb fcle

»ctclnbatte ©umme nadj Unterjcfdjnung fcct Outttung nnfc

fce« Sßrotofod« fofort ausbejafjtt.

3ft ber ©djaben »on Ijöfjcrcm SBefang ofcer wlrfc ter
©rperte mft fcem ©igenttjümet nfcfjt einig, fo ift fofott fcet

gelbcommlffät in Äenntniß ju fefeen, fcer, tnfofetn ein

weiterer gittliäjeret SBetfud) fcfnetfelt« etfolgle« ift, fowobl
fcen fantonalen ©lellcentmlffät al« fcle ©foflpattci auf
einen beftimmten Sag ttnb ©tunbe »ottabet, He SBetfjank»

lungen leitet unb nötfjfgcnfad« at« Dbmann fcen ©nt»

fdjetfc fädt.
C. SluSaaljfmtg nnb Caffabudj.

VII. ©fe 9tu«jaljtung fcet füt Sanfcfdjafcen »cteinbatten ofcet

fcutdj ©ptudj feftgefefeten Summe gefdjiebt »om 8.—14.
©eptembet butdj bie Äotpequattietmcfftet.

SBom 15.—24. ©eptember burdj ben »om ©(»fftensfrle«««
commfffär al« milftärffdjen ©rperten fcem getfccommfffär

betgegebenen SBcrroattung«ofpjfer, ber juglefdj ba« ©affa«

budj füljrt.
©a« ©affabudj entfjäft IfnfS bfe ©fnjafjlungen beS ©f.

»fftonS ÄrlegScommfffärS unb redjtS ble SBeträge bet au«<

bejafjlten ©ntfdjäklgungen untet Slnfü^tung Ux SRummctn

fcet Dulttungen.

D. SBrotoM nnb Duittungen.
VIII. ©a« Sßtotofott beftetjt aus ben gauajen bet Quittungen,

bie fottlaufenb nummetitt wetfcen.

gaudjen unfc Duittungen wetben »on fcen fcet SBettjanb»

lung befwoljncnben ©rperten, fcem Dbmann unb »en bem

©igenttjümer unterfdjrleben.

©ämmtlidje Duittungen unb gaudjen getjen mit furjem
SBeridjt burdj ben getfccommiffär an fcen ©(»iftonSlriegS»

commlffät.

e. (Stttfäjäbfgung beä ^elbcomntiffärS unb ber ©perlen.
IX. ©et geltcontmlffät unfc fcie ©foflcommlffäre werfcen burdj

fcen ©t»lpon«frfeg«comm(ffär füt Jeben ©ienfttag fcetfelben

nadj SKapgabe bet Sffieffung ke« eifcg. SKiIftär»©epartcment«

befofbet unk cttjatten eine SReffeoergütung für ©fnrüdung«»

unb ©ntlaffung«tag, fowte fcfe ©ompetenjen für Haltung
eine« SReltpftrfce«.

Slatau, Suli 1877.

©er ©ommanbant ber V. Slnnee=®ibtfton:
<£. mbptet).
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3. Aussichtsdienst bei de» Wagen-Colonnc».

9) Die Adjutanten der Truppenthetle, der Detaschemente sc.

haben unier der Leitung der betreffenden Commandanten alle

nöthigen Befehle und Instructionen b.hufs Aufsicht und Dicnst
dcr Wagen-Colonnen und der Wagen-Wachen zu erlassen.

10) Diese Ofstziere haben, unter ihrer Verantwortlichkeit, dafür

zu sorgcn, daß bei dcn Trai„S-Sl°ffcln stets die musterhafteste

Disciplin herrsche. Sie müssen daher oft, und zwar ohne von

den bctrcffcndcn Commandanten Special-Befehle zu erwarten,

»on sich au« die Wagen, die Pferde und die Mannschaft dcr

TrainS-Colonnen rcvidlren.

11) Tritt der Truppenthetl dcn Marsch an, so hat sich der

Adjutant zu vergewissern, daß die Wagen-Colonne» wirklich folgen,

und zwar in welcher Ordnung, daß die WagewWache richiig
»ertheilt ist «.

12) Währcnd de« Marsche« hat stch der Adjutant von Zeit zu

Zeit zu den Wagen Colonnen zu begeben, um deren Dienst zu

beaufsichtigen, namcntlich um zu verhindern, daß die Wagen »on

Unberechtigten besetzt werden.

13) Rückt der Truppenthetl in« Bivouak «der in« Cantonnement

ein, so hat der Adjutant zu überwachen, daß dte Wagen-

Cvlvnne am richtigen Platze und »orschrist«rnäßig den Park sor-

mire, daß der Park gehörig bewacht, daß die Pferde und die

Mannschaft richtig Verpflegt und untergebracht werden.

14) Der Adjutant 1st unier Umständen berechtigt, sich bei allen

diesen Geschäften durch speciell dazu commandirte jüngere Offiziere

helfen zu lassen.

4. Verfügungsrecht über die Truppenfuhrwerke.
15) Kcin Offizier hat da« Recht, eigenmächtig über Truppen-

fuhrwerke zu verfüge».

Wollen die Verwaltungs-Offiziere Provtaniwagen haben, so

müssen sie die« beim Bataillon«- (Escadron«-, Battcric-)
Commando verlangen.

Bedürfen die SanitZtS-Offlziere bchuf« TranSportirung »on

Kranken einiger Plätze auf den Fuhrwerken, so müssen sie die«

ebenfall« beim obengenannten Commando melden.

16) Tritt ein Fuhrwerk wieder in den TrainS-Colennen-Ver-

band des Truppentheiles zurück, so Ist auch die« bcim bez.

Commando zu melden.

17) Sämmtliche Offiziere haben die bczügl. Gepäcke bis zu

den Fuhrwerkcn von den betreffenden Ordonnanzen oder Bedienten

transportieren bezw. holen zu lassen.

Keiner derselben ist berechtigt, Leute der Wagen-Colonne oder

Wagenwache dazu zu verwenden.

18) Sämmtliche Wagcn-Evlvnnen-Cvmmandanten oder Wagen-

Park Commandanten haben nur die betreffenden Bataillons, (Bat«

terie-, Escadrons-), Regiments-, Brigade- «der Detaschcments-

CommandoS als direkte Vorgesetzte zu betrachten.

Aarau, Juli 1877.
Der Commandant der V. Armee Division:

E. Rothpletz.

Armee-Dimsionsöefeyr Wo. 11.

Instruction fiir Bestimmung und Vergütung der

durch Keldübungen verursachten Schaden.

Organisation.
I. Als Fcldcommissär und Obmann in allen Streitigkeiten

betreffend Schätzung und Vergütung der durch die

Feldübungen der V. Armce-Divisi«» vvm 8. bis 23.
September verursachten Schaden wird Herr Siegfried
Spychigcr, Infanterie-Major »on Langenthal ernannt.

Derselbe tst bts auf Weiteres dem ArmeedtvtsivnS

Hauptquartier zugetheilt,

II. Als Erperten für allen streitigen Landschaden wcrde» die

KantvnSrcgierungen »on Solothurn, Baselland und Aargau
je etnen Civilcommissär crncnncn, deren Name und Wohnort

der Diviston zur Kenntniß gebracht wird.

III. Die militärischen Erperten wcrden während des Vorkurses

vom 8.—14. September bei den Batatllonen von dem

BataillonScommandantcn, bet der Kavallerie turch den

Cvmmandanten deS DragonerrcgimenteS zum Voraus

bezeichnet.

Vom 14. September ab bis zum Schluß der Division?-
übungen wird der militärische Erperte durch den DivisionS-

krtegScommissär aus seinen Verwaltungêossizieren ernannt.

IV. Die Division erläßt eine Bekanntmachung, wertn dcr Bc¬

völkerung der 4 Kantone deê V. ArmccdtvisionSkreiseS die

Form der Anmeldung der Fordcrung für »erursachtcn

Schaden und dcr gesetzliche Termin zur Etnreichung der

Forderung zur Kenntniß gcbracht wird. Dicse Bekanntmachung

erfolgt In dem officiellen Theil der Amtsblätter
dcr 4 Kantone.

s. Das Verfahren.
V. Leitende Grundsätze:

1) Wenig kostspielige« Verfahren.

2) Schnellste Erledigung der einlaufenden Reklama¬

tionen.

3) Gewissenhafte Abschätzung verursachter Schäden, je¬

doch «hne Rücksicht auf Jnconvenienz «der entgangenen

Gewinn.

VI. Bom 8. bi« 14, September: Nach eingelangter Recla¬

mation nimmt der militärische Erperte in Gegenwart dc«

Eigenthümer« dcn Bestand der Sache auf, wobei er fich

namentlich auch zu »crgewissern hat, «b der Schaden wirklich

von MilitSrpersonen herrührt. Ist nach gütlicher
Verhandlung die Forderung geringfügig, und dcm wirklichen

Schaden entsprechend, so wtrd lteselbe berctnigt und die

vereinbarte Summe nach Unterzeichnung dcr Quittung und

dc« Protokoll« sofort ausbezahlt.

Ist der Schaden »on höherem Belang oder wird der

Erperte mit dem Eigenthümer nicht einig, so ist sofort der

Fcldcommissär tn Kcnntniß zu setzen, der, Insofern cin

«eitercr gütlicherer Versuch seinerseits erf«lgl«S ist, s«w«hl
den kantonalen Civilcommissär als die Civtlxartet auf
einen bestimmten Tag und Stunde vorladet, die Verhandlungen

leitet und nöthigensalls als Obmann den

Entscheid fäll,.
O. Auszahlung und Caffabuch.

VII. Die Auszahlung der für Landschaden »ereinbarlen «der

durch Spruch festgesetzten Summe geschieht vom 8.—14.
September durch die KorpSquartiermcister.

Vom IS.—24. September durch den vom Di»is!on«krie«S'
commissSr al« militärischen Erperten dem FeldcommissZr

beigegebenen VcrmaltungSoffizier, der zugleich da« Cassabuch

führt.
Da« Cassabuch enthält link« dle Einzahlungen de«

Division« Krieg«commlssär« und rechts dte Beträge der

ausbezahlten Entschädigungen unter Anführung der Nummcrn
der Quittungen.

v. Protokoll uud Quittungen.

VIII. Das Protokoll besteht aus den Fauchen der Quittungen,
die fortlaufend nummerirt werden.

Fauchen und Quittungen werden von den der Verhandlung

beiwohnenden Erperten, dem Obmann und von dem

Eigenthümer unterschrieben.

Sämmtliche Quittungen und Fauchen gehen mit kurzem

Bericht durch den Feldcommissär an den DivisionskriegS-

commissär.

Eutschödigung des Feldcommissärs und der Experte».

IX. Der Feldcommissär und die Civilcommissäre werdcn durch

den DivIsionSkrtegScommissär sür jeden Diensttag derselben

nach Maßgabe der Weisung de« eidg. Militär-DepartcmentS

besoldet und erhalten eine Reisevergütung für EinrückungS-

und Entlassungstag, sowie die Competenze» für Haltung
etne« Reitpferde«.

Aarau, Juli 1877.

Dcr Commandant der V. Armee-Division:
E. Rothpletz.
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iJorfdjrtften über bas Unpfjortroefen.

a. SIHgemeine ©rnnbfätje,

1) ©le regelmäßigen SRapporte bcjlcfjcn pdj auf fotgenbe
SRukrifrn :

SKannfdjaft unfc Sßfctfcc, SKateiiat unfc SWunitton, ©ote
uno SBerpflegung.

2) SBfr unterfdjefeen: ©ffcctf»» SRapporte unfc ftimmarffdje
SRapporte.

©ie erftcren ftnfc tie ©runblage fcer Stomfnlftratfon, alfo fcct

SRttbrffen: ©olfc unb SBerpflegung. ©le fummarlfdjcn SRapporte

bejicfjen ftdj auf taftifdje SBerljältniffe.
©le ©ffcclf»»SRapporte jeigen ken SSerpftcgSetot, fceffen SKuta»

tionen unfc fcie für fcie Slbminiftration widjtige ©fslocatfon ter
Sruppen, a6gefcfjen oon taftifajen ©rcigttlffcn, in beftimmten Sßc»

rieten, ©le fummarlfajen SRappotte geben tägttdj ben SluSrocf«

ber für bfe Dp:ratloncn ocrwetifcbaren SKannfdjaft unb Sßfetbe,

ferner wo nötfjig fcen 3lu«roti« fce« »orfjanfcenen SWatetlal«, fcet

SKunltfon unfc fcct bei fcen Sruppen »otfjanbenen Sebenämittel,
weldje lefetere fctcl SRubrllcn auf fcet SRüdfelte fcet gotmulate
untet fcen „SKtlfcungcn" wärjtenfc fcen Dpet'atlonen aufgeführt wer«
fcen fönnen.

3) Sldgemein grfprodjcn bejletjen fldj fomit bie ©ffcctio.SRap»

perte mefjr auf fcle Sntereffen fcer SBcrwattungSofpjiere, fcle fum»

marffdjen SRapporte mefjr auf ete Slrbelt ber Slfcjutantcn. Sltteln
beibe Sitten »on SRappotten fjaben jugleidj niajt unwiajtlge SBe»

jlcfjungen auf bie aneere ©eite.

©a idj c« nun nidjt für gut Raffte, »enn in bfefen ©fngen

afljuofel ©ctaflbcftimmungen erlaffen wetben unfc efn attjttfünft»
lictjer SKcdjanfSmu« efngcrldjtet wirb, wäljtenb bet Ätieg bis ju
ken tjödjften ©täben fcfe gtößte ©fnfadjtjeft une efn beftänbfgcs

gcmetnfameS Slrbctten »erlangt, fo felje fdj »on einet ©djefeung.

jwifdjen SStjutantut obet ÄrfegScommlffarfat al« ©mpfang«otgane
ob. ©le SRapporte ftnfc alle »on fcen gleidjen l>iefür comman»

fcltten ©fjargru au«juftetten, fte ttagen atte fcfe Untetfdjrift fce«

fcfrecten SBorgefefeten fcer Stuppen, fte getjen atte an fca« fcfrecte

tjöfjere Semmanko, bf« enfclldj jur ©ioipon, bei weldjer fcle ein«

taufenfcen SRappotte, SWetfcungen wfe alle übtfgen Steten fcutdj

fcurdj fcen ©eneralftab an fcie Dfpjicte »ctttjeltt wetfcen, an wetdje

fie gcfjöten.

B. ©er <£tntritt8=<£tat.

4) ©en StuSgangspunft für fca« gefammte SRapport» unk SRcdj»

nung«wtfcn büket fcer ©lnttitt«etat für SKannfdjaft, SBferte, SKa»

tetfat unfc SKunltlon, bei bei Jeber fn ©ienft tretenfccn Sruppe

aufgenommen wlrfc.

a. ©er ©fntrfttSetat ber SKannfdjaft (SRomfnatfoetat) wfrb

aufgenommen bei bet Sompagnie, ©djwabion, SBattetie,

Sßarfcolonne, SrafnbataittonS»äbttjeftung, Slmbulance burdj

fcen gourler, bei fcer ®ufbencompagnfe burdj ben gefbwefbef,

bet ber !8etwattung«compagnle fcurcfj fcen Duartfcrtr elfter.

gür fcfe ©täbe, weldje SBerwattungSofftjtere biftfeen: ©i»

»IftonSfiab, Strtltlcrlcbrlgabrftab, Snfantcrte« unb Äaoalterfc«

SRegfmcnt«ftäbe, SBatafdonSftäbe, ©tab bc« gelblajatttfje«

fcnrd) fcfe betteffenben ÄriegScommlffäre tefp. Duartlei»

metfter.
SBet fcen ©täben, weldje fefne SBcrwattungSefftjfere be»

ftfeen : 3nfanteric»53rigafcc»Stäbe, SRcglmentSftäbe fcer Sit»

tittetfe, Stab fce« ©fofponSparlS unfc ce« Srafnbataillon«

liegt ble Stftcttung bc« ®lntritt«etat« tem Slfciutanten ob.

©ie SRomlnattsclatS werten in ©oppet ausgefertigt unb

»cm Slu«ftcller, fowie »om ©fjef fcet Stuppe untetjclcljnet.

©a« eine ©oppet bleibt bef fcet Stuppe (Sompagnfcdjef,

©djwabron», SBattcticcommanfcant, ©täbe sc.) fca« Stnfcete

getjt an fca« birect (jöfjer ftctjenbe Sommanbo bl« jur ©I»

»Ifton.
SBon fcen Snfanteriecompagnien an fca« Sataftten —

SRegiment — SBtlgake — ©Ioifion.

®cn(ecompagnlen unb ©djüfeencompagnien (Salalflon 99)
an ba« SBataitton — jut ©Ioipon.

©ulfcencompagnle an ble ©ioipon.
SBctwaltiingScompagnle an fcfe ©Ioifion.
©djwabron an fca« SRegiment — jur ©Ioifton.
SBatterie — juin SRegiment — an fcle Slrttttcriebrfgafce —

©ioifion.
Sßarfcolonnen — ©I»lfion6patlcommanfco — Slrtlderie«

btigabe — ©Ioifton.
Sra(nbata(donSabt§etlungcn — Srainbataldon — ©1»

»ipon.
Slmbulance — gelfclajaretlj — ©(»Ifton.
©le ©täbe, an weldje bfe Sruppen»SRomfnat(»etat« getan,

gen, fenben fcfefelben, nadj gcmadjtet SBorntcrfung, ttnoer»
änbert mft SBcifcgttng bc« efgenen SRominati»ctat« an fcfe

tjöljetc ©teile.

Suglelctj mit kiefem SRominatfoetat läuft eine Sifte eet

jum ©ienft aufgebotenen unfc nidjt etfdjlenenen SKannfdjaft
auf kern ©lenftroege jur ©foffion. —

b. ©tt Sßfctfccclnttitt«etat, fn ©oppet etftedt, beftetjt au« bet

»odftänblg au«gefettigten Sßfettecontrode mit eem ©djafeung«»
»erbat. Unterjcidjnung burdj bie ©djafeungSa-pertcn unb

fcurd) fcte jur Sßfcrteeinfdjäfeung unb Uebernafjme comman«
bieten Sruppenofpjitrt.

©er SßfcrbeefnttlttSetat mtt bem ©djafeungS»ert)at getjt

corpäwcffe auf fcem ©lenftroege an Ke ©fofften.
c. ©er ©IntrfttSetat fce« SKaterialS unk fcer SluSrüftung be«

ftefjt aus ket »on fcet Stuppe unfc fcet SKilität»ett»a(lung
(Seugfjausfclicctlon jc.) gegenfeitig unterjeidjncten Ueber»

gabe>S8crjetdjnfß. ©In ©oppet bleibt in fanben ber SWa»

tetialoetwaltung, baS Stnfccrc bleibt fcer Stuppe, ein fcritte«
gebt auf bem ©lenftroege jur ©f»ffton.

d. gür fcen ©intrittsetat fcer SKunltlon gilt Ibte »on fcer Stuppe
unfc ber llefernben ©tette gegenfeittig untetjeidjnete ©m«

pfang«bcfdjeinfgung.

C. ©ie @ffectitt--MaWorte.

5) ©fe ©ffectfo»SRapporte übet SBeftanb bei Stuppe an SKann«

fdjaft, Sßferben unfc fceren ©(«tocatfon werten beim eintritt in
ben ©ienft, baftrt auf bie ©intrittsetat«, auf Jeben ©olktag bc»

Sotp«, alfo auf bem 10., 15., 20. ©eptember, au«gefertigt unb
fdjtleßtldj auf bem lefeten ©ienfttag, ben 23. refp. 24. ©eptember,
al« Sluettlttetapport erftedt. —

6) ©er ©ffictlorapport gibt Jeweilcn ein jufammenfjängenbe«
SBilb fce« SBcrpftcgflanbe« unfc ber gefammten ©iätfe einer Sruppe.
S8e»or idj abet ben ©ang fcet ©ffecti»»SRapporte, weldje oon atten

Stuppenefnfjeften, fowfe fcen jufammengefefeten Sruppenförpem

ju ttftatten ftnk, weitet »«folgt, muß Idj fjlet »otau« fcie grage
löfen, in weldjer SBeife fcle SRappotte fce« Stalnbatailfon« ju er«

ftetten ftnfc.

©a« Srain»SBataidon gibt nadj feiner gormation feine bret

Slbtfjcttungen bem ©cnfebataftton, bem gelfctajarctfj unk ker SBer«

wattungscompagnie ab. SRut fcet ©tab fcet Srainbataldone
bleitt übrig.

©iefe Slbgabe ift nidjt eine bloße „©etafdjltung", fonbetn es

tteten fcfe Sraln=9tbtfjeflungen mit Iljren Sßfcrfccn jum ©enfeba.

taidon tc. auf ©lenftbauet übet — bet Slrt, baß etft mit biefem

Uebetttitt fcaS ©eniebatatden, fca« gclfclajatettj unfc fcie SBetwat»

tungScompagnfe »otlilänfclg organfprt ftnb, wfe bieS übrigens audj
aus fcen Safefn XIII, XV, XVII fcer M. O. mitfelbar fjer»

»orgetjt. —
©fe Srafnabtfjcifungen gefjören fcemjufofge fowotjl In SBejfetjung

fcer SBerpflegung, fcer SBefolfcung, foroie In SBejiefjung auf fcie SBe»

fetjlsserfjättnlffe ganj ju fcen Sruppen, jtt fcenen fte übergetreten

ftnb. ©le ftnk fceßfjalb nadj ber SBcrfdjmeljung nfdjt unter ber

SRubrif: „»on anbern Sorp« In SBcrpftcgung" fonfcern als „Su»
wadj«" im Gffectbrapport jum Sotp« ju beljanbeln. — ©et
©tab bet Srafnbatafttone bleibt allein übtig unb ftefjt Im alten

SRappottoetfjäftnfß jut ©Ioipon. —
©lefe Söfung ftetjt — abgefetjen oon beten gefefetfdjen SRIdjtfg»

feit — allein auf ptaftlfdjem SBofcen. @S ift nämlidj nadj fcem
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Vorschriften Uber das Kavportmesen.

Allgemeine Grundsätze.

t) Die regelmäßigen Rapporte beziehen sich auf folgende
Rubriken:

Mannschaft und Pferde, Material und Munition, Sold
und Verpflegung.

2) Wir unterscheiden: Effect!»-Rapporte und summarische

Rapporte.
Die ersteren sind die Grundlage der Administration, also dcr

Rubriken: Sold und Verpflegung. Die summarischen Rapporte
beziehen sich auf taktische Verhältnisse.

Die Effeciiv-Rappvrte zeigen den Verpsleg«etat, dessen Mutationen

und die für die Administration wichtige Dislocation der

Truppen, abgesehen von taktischen Ereignissen, in bestimmten
Perioden. Die summarischen Rapporte geben täglich den Ausweis
dcr für die Operationen Verwendbaren Mannschaft und Pferde,
ferner wo nöthig den Ausweis des vorhandenen Materials, der

Munition und der bel den Truppen vorhandenen Lebensmittel,
wclche letztere drei Rubriken auf der Rückseite der Formulare
unter den .Wildungen" während den Operationen aufgeführt werden

können.

3) Allgemein gesprochen beziehen sich somit die Effectiv'Rop-
portc mehr auf die Interessen der Verwaltungêossiziere, die

summarischen Rapporte mchr auf dt« Arbeit der Adjutanten. Allein
beide Arten von Rapporten haben zugleich nicht unwichtige
Beziehungen auf die andere Scite.

Da ich eS nun nicht für gut halte, wenn in diesc» Dinge»
allzuviel Dctailbcstimmungen erlassen werden und ein allzukünstlicher

Mechanismus eingerichtet wlrd. während der Krieg bis zu
den höchsten Stäben die größte Einfachheit und ein beständiges

gemeinsames Arbeiten verlangt, so sche ich »vn einer Scheieung

zwischen Adjutantur oder KriegScommissarlat als EmpfangSorgane
ab. Die Rapporte sind alle von den gleichen hiefür commandirte«

Chorgcu auszustellen, sie tragen alle die Unterschrift de«

direkten Vorgesetzten der Truppcn, sie gehen alle an das directe

höhere Commando, bis endlich zur Division, bei wclcher die

einlaufenden Rapporte, Meldungen wie alle übrigen Acten durch

durch den Generalstab an die Ofsiziere »ertheilt werden, an welche

sie gehören.

S. Der Eintritts-Etat.

4) Den Ausgangspunkt für da« gesammle Rapport» und

Rechnungswesen bildet der Eintrittsetat für Mannschaft, Pferde,
Material und Munition, der bei jeder in Dienst tretenden Truppc

aufgenommen wird.

». Der EintrittSetat der Mannschaft (Nominati»etat) wird

aufgenommt« bet der Compagnie, Schwadron, Batterie,

Parkcolonne, TrainbataillonS-Abtheilung, Ambulance durch

den Fourier, bet der Guidencornpagnie durch den Feldweibel,

bei der Verwaltungscompagnie durch den Ouartierweister.

Für die Stäbe, welche BcrmaltungSoffiziere besitzen:

Divisionsstab, Artillertcbrigadcstab, Jnfantcric» und Kavallerie-

RegimcntSstäbe, BataillonSstäbe, Stab dcS Feldlazarethe«

dnrch die betreffenden KriegScommiffäre resp. Ouartiermeister.

Bet den Stäben, wclche keine Verwaltungêossiziere

besitzen : Jnfantcric-Brigadc-Stöbe, Regimentsstäbe der

Artillerie, Stab des DisIsionSparkS und des TrainbataillonS

liegt die Erstellung de« EintrittSetat« dem Adjutanten ob.

Die Nomlnativclat« werdcn tn Doppel ausgefertigt und

vcm Aussteller, sowie vom Chef der Truppe unterzeichnet.

Das eine Doppcl bleibt bei der Truppe (Compagniechef,

Schwadron-, Battericcommandant, Stäbe ».) daS Andere

geht an da« dircct höher stehende Commando bt« zur
Diviston.

Von den Jnfanteriecompagnien an da« Bataillon —
Regiment — Brigade — Division.

Gentecompagnien und Schätzencompagnien (Bataillon 99)
an da« Bataillon — zur Division.

Guidencornpagnie an die Division.
BerwaltungScornpagnie an die Division.
Schwadron an da« Regiment — zur Division.
Batterie — zum Regiment — an die Artilleriebrigade —

Division.
Parkcolonnen — DivisionSparkcommand« — Artillerie-

brigade — Division.
TrainbatalllonSabrhetlungcn — Tratnbatatllon —

Division.

Ambulance — Feldlazarett) — Division.
Die Stäbe, an welche die Truppen-NominatlvetatS gcla»>

gcn, senden dieselben, nach gemachter Vormerkung, »nver»
ändert mit Beilegung des eigenen NornInati»ctatS an die

höhere Stelle.
Zugleich mit diesem Nominativetat läuft eine Liste der

zum Dienst aufgcbotcncn und nicht erschienenen Mannfchaft
auf dcm Dienstwege zur Diviston. —

b. Der PferdccintrittSctat, in Doppel erstellt, besteht aus der

vollständig ausgefertigten Pferdecontrolle mit dem Schätzung««

verbal. Untcrzcichnung durch die Schätzungswerten und

dnrch die zur Pfcrreeinschätzung und Uebernahme common»
dlrtcn Truppenoffiziere.

Der PfcrdeetntrittSetat mtt dem SchatzungSverbal geht

corpswetse auf dem Dienstwege an die Division.
v. Der EintrittSetat des Materials und der Ausrüstung be»

steht aus der »sn der Truppe und der Militärverwaltung
(Zeughauedtrection »,) gegenseitig unterzeichnete« Ueber-

gabe-Verzetchniß. Etn Doppcl bleibt in Handen der Ma-
terialvcrwaltung, da« Andere bleibt der Truppe, ein drittes
geht auf dem Dienstwege zur Division.

à. Für dcn EintrittSetat der Munition gilt !dte »on der Truppe
und der liefernden Stelle gegenseittig unterzeichnete Em»
xfangsbcscheinigung.

O. Die Effectiv-Rapporte.

5) Die Effectiv-Rapporte über Bestand der Truppe an Mannschaft,

Pferden und deren Dislocation werden beim Eintritt in
den Dicnst, basirt auf die Eintrittsetats, auf jeden Soldtag dc«

Corps, also auf dem Id., IS., 2t). Scptcmber, ausgefertigt und
schließlich auf dcm letzten Dtensttag, den 23. resp. 24. September,
als AuStritlSropxort erstellt. —

6) Der Effcctivrapport gibt jeweilen ein zusammenhängendes
Bild des Verpflegstandeê und der gesammten Siärke einer Truppe.
Bevor ich aber den Gang der Effectiv-Rapporte, wclche »vn alle»

Truppeneinheiten, sowie den zusammengesetzten Truppenkörper»

zu erstatten find, weiter »erfolge, muß tch hier voraus die Frage
lösen, in welcher Weise die Rapporte des TrainbataillonS zu er-

stcllen find.

Da« Train-Bataillon gibt nach skiner Formation seine drei

Abthetlungen dem Geniebatatllon, dem Feldlazareth und der Ver»

waltungScompagnte ab. Nur der Stab der Zrainbatatllone
bleibt übrig.

Diese Abgabe ist nicht eine bloße „Detaschirung", sondern es

treten die Train-Abtheilungen mit ihrcn Pfcrdcn zum Genieba,

taillon ». auf Dtenstdauer übcr — der Art, daß erst mit diesem

Uebcrtritt daS Gentcbataillon, da« Feldlazarett, und dte Verwal-
tungScornpagnie vollständig organisirt sind, wie dies übrigens auch

aus den Tafeln XIII, XV, XVII der Irl. 0. mittelbar
hervorgeht. —

Die Trainabtheilungen gehören demzufolge sowohl in Beziehung
der Verpflegung, der Besoldung, sowie in Beziehung auf die Be-

fehlSverhZltniffe ganz zu dcn Truppen, zu dcncn sie übergetreten

sind. Sie sind deßhalb nach der Verschmelzung nicht unter der

Rubrik: ,»on ander» Corps in Verpflegung" sondern al« «Zu»

wachs' tm Effectlsrapport zum Corp« zu bchandcln. — Der
Stab der Tratnbataillone blcibt allcin übrtg und steht im alte»

Rapportverhältnlß zur Division. —
Diese Lösung steht — abgesehen von deren gesetzliche» Richtigkeit

— allein auf praktischem Boden. E« ist nämlich nach dem
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SluSelnanberfatten be« SrainbalatOen« für fceffen Stjef efne ©adje
fctr Unmöölidjfcft, jut tiajtigcn Seit fcie ©jfectio» unb fummatf»

fdjen SRappotte ju ettjaltcn unb abjullcfetn. — gernet witb butd)

tiefe Söfung fcem Uebelftänbe abgeholfen, weldjet in einet fcop»

pcltcn SBcfcljlgebung rcfp. tn ber Sodlpon be« SBefctjliedjte« liegen

wütfce, wenn j. SB. fcer SKajor fce« Srainbataiflcn« älter tft als

fcer SWajor, weldjet fca« ©enlebatattton füljrt, fomit »ctbinfclidjt

SBefetjle btm Srafn ke* ©enfebataltten« geben fönnte, wäfjtenfcfcem

»ernünftfgei Sffieife nut fcct Sontmanfcant fce« ©enlefcataillon«

übet fetn SBatafdon, SKannfdjaft, gutjttoerte unk SBefpannung ju
bi«poniren tjat.

©fe Stufgabe fce« Sommanbanten be« Sralnbatatdon« nadj

Uebertrftt fcer Slbtljelfungcn beftefjt fn ber Uebetwadjung bi« Su«

ftanbe« ber 3 Slbttjeilungen feine« Srainbataldon«, fowie fce« ge»

fammten Sinlentraln«. hierüber fann er »on feinen SlbttjellungS«

djefs SKeltung »ctlangen unb Slntrage ffrden. ©a ber Srafn»

bataittonscommanbant jugleidj al« Srainlnfpcctor für fcen ©tfafe

»on SKannfdjaft, Sßfctfccn, ©efdjltten be« gefammten Sinienttain«

bet ©(»Ipon ju fotgen tjat, fo wftb berfelbe audj jum SRappott

bet ©l»ipon betufen wetben. —
7) ©le Slu«fcttlgung fcet ©ffcclfevappette unfc fceten Suwetfung

gefdjiefjt fomit wie folgt:
Sompagnletappott, ausgefertigt »om geutlet, untetjeidjnet

oom ©ompagnicdjcf, an fcaS SBataidon.

3nfanterfe S8atafdon«»SRappott, ausgefertigt fcurd) fcen Duae»

tfermeifter, unterjcldjnet »om SBataidonScommaitfcant, an
baS SRegfment.

(SBefm ©djüfeenbataftton, fowie bet SBataitton 99 bireft an
bfe ©(oifton.)

3nfantetfe SRegimcntSrapport, ausgefertigt burdj ben SRegi«

mtntSquattletmclftet, untetjeidjnet tutdj ben SRegimentS«

commanbanten, an fcle SStlgafce.

Snfantetie SBtlgafcetapport, auSgtf«ttfgt fcutdj fcen SBtfgafce^

afcjutantcn, untetjcttfjnet »om SBtfgafcfet, an fcfe ©1*

»ipon.

SBef fcct Äaeadetle — ©tagenertcglment gefjcn ble ©ffcctf»«

SRappotte, »om goutlct fcet ©djwafcton auSgcfettlgt unfc oom

©djwafctonseemmaufcant untetjeidjnet, an fcaS SRegiment.

SRappott fce« ©tagonetttgiment«, au«gefertlgt fcurdj fcen Duar»
tiermelftcr, unterjcldjnet fcurdj fcen SReg(ment«djef, an fcie ©t»
»Ipon. —

®uifcen«SRappott, »om gelfcweibet au«gefettlgt, oom Gctnpag»te>

djef untetjeidjnet, an tie ©iolften. —
SBei fcet Slttidetlebtigafce geben in äfjnlidjer oben befdjrlebener

Sffieife bie SRapporte fcer '-Batterien an ba« SRegiment, ble SRapporte

ber Sßarfcolcnnen an ben ©t»ifton«patf. SBei beiben fcurdj bie

Slbjutanten ausgefertigt, »on fcen ©tjef« unterjefdjnct, getjen fcie

SRapporte fcet SRegintentet unfc fce« ©f»ffton«patf« an fcie Sit«

tldctfebrfgabe.

SBet fcet Sltlfttetfcbtlgafce witfc fcet ©ffectlorapport fcutdj fcen

Duarttermeifter angefertigt, »om SBrigabier unterjcldjnet unb getjt

an ble ©(»ipon.
SRadj ©ammtung ber bfe Sratnabtfjellung mft umfaffenben

SRapporte fcet 3 Sompagnfen geljt fcet ©ffeftiorappott fce« ©enie»

bataillon« an bte ©Ioifton. —
©lefdje« SBetfafjten befm gctfctajatett).

©te SBetwaltung«compagnie unb fcet ©tab be« Stalnbataiflon«

lappetliten bttect an bie ©ioifton.
©et ©tab bet fffieftbiolften gibt fcltecten SRappott an fcle

©tolfton.
©te ©jfectf»»SRappotte fcet ©ioifton wetfcen »em ©i».»Äticg««

cemmiffatlat au«gefettigt, »em ©Islftonät untetjeidjnet unfc gefjcn

an fca« Sit. clbg. SWIlität»©epattcment. —

8) ©ct lefete ©ffectlotappott, fn weldjem bfe SWannfdjaft unb

Sßfetbe tn Slbgang ju btingen tft, fädt auf fcen Sag (23. tefp.

24. ©eptember) an weldjem bfe Stuppe »fefcet au« fcem ©fenft
trttt. ©In befonbetet SBefefjt wttb bte Abgabeorte bet Sßfetbe

beftimmen.

9) ©er ©IntrftWetat fce« SKatetfal« genügt, befonbete SKetfcun«

gen porbeljalten, für ben Stuppenjufammenjug. ©le SRüdgaSe

te« empfangenen SKaterlal« an fcle afcmlnifitatbt Stbtljeffung ker~~
SBerroaltung fce« efbg. ÄrfcgSmatertal« bcjtebungSroeffe an bfe

tantonalen Seugfjäufct gefdjiefjt untet gegenfcitlget öefdjeinigung
an fcen tjiefüt in fpäteten SBefeljlen bejeidjneten Dtten.

©in ©oppet be« SBetbal« gcfjt af« Slu«ttitt«tappott an bie

©(»Ifton.

10) SKunltlon«»©ffect(»'3lappotte ftnb »on aden Sotp« beim

©Intütfcn tn ble Sinie ben 15. ©eptembet unb am gäjluffc bei

©efammtübung ben 23. ©eptember elnjureldjen. ©fe SRapporte

enthalten ben Slu«roc(« ber »ortjanfcenen unb fcen SRactjwel« fcer

bet fcen »etfdjiefcenen Uebungen unfc ©efedjten »etbtaudjten
SKunltlon.

©em ©inttltWetat ftefjt bie SJlüdgabebcfajefntgung entgegen, »en

weldjer efn ©oppel an fcfe ©l»lftcn ju fenfcen ift.

D. Sie fummarifajen diappottt.

a. ©te regelmäßigen SRapporte »ot SBeginn fcet

Dpetationcn.
11) ©it täglitfjtn fnmmattfdjcn SRappotte übet ben SBcftanfc

fcct au«tüdenfcen SKannfttjaft unb Sßfetbe mft fummatffcfjcn SRadj»

wel« ber SR(djtau«tüdctiken werfcen unmittelbar nadj fcem grüfj»
»erltfen »om goutfet tc. angefertigt une »om ©ompagnicdjcf

unterjcldjnet.
SKutationen, weldje nadj fcem gtüloetlefcn ftattftnfccn, gcfjören

In ben SRapport fce« folgenben Sage«.
©le fummatlfdjen SRappotte wetben »on ben gleidjen ßfjatgen

wie fcle ©ffectlorapportc ausgefertigt, unterjeidjnet unb geben auf
bem ©ienftmege an bie gleidjen Scmmankoftetlen bis jur ©f»

»ffton.

b) ©te fumtnarifdjen SRapporte wäbrenb ben

Dpetationcn.
12) SRadj SBeginn bet Dpetationcn getjen fcie fummatlfdjen

SRapporte atter Sruppenttjeile an ben momentan birect SBorgefefeten

unb »on biefem an bie ©Islfton.
©In ©oppel fceS fummarlfdjen SRapporteS getjt »on fcer Sruppe

als SKelfcung an fca« junädjft fjöfjere ©ommanfco kc« ©erp«»er«

banfcc«, bei weldjem ble Sruppe Im @ffectlo»SRappott ftetjt.

3dj erläutete fcie« buraj ein SBeifpiel:
SBei fcet SBettjut (ofcet fcet SRadjfjut) getjen Ke fummatlfdjnt

SRappotte attet Stuppentfjetle, weldje bet SBotljut jugctfjellt ftnfc :

SBattetie, ©djwabron, ®enicfcetadjement, Slmbulance, Snfanterie«

regfment, fcfrect an fcen Sommanfcanten ber SBortjut (SRadjfjut).

©er SBorfjutcommanfcant muß wiffen, wie ftatf feine Ätäfte
füt ben Sag ftnb. ©t gibt ben fummatlfdjen SRappott bet SBet»

tjut an bfe Clolfton.
©a« gleidje SBettjältttlß finbet ftatt für alle Stuppcnttjette befm

©to« bet ©folfion, tnfofetn nfdjt bet ©iolftonät, foneetn efn »on

iljm bcjcidjnctct fjöfjer« Dfpjfet fca« ©to« commanfcftt. ©ei
fummatffdjc SRappcrt fce« ©to« getjt an Ke ©ioipon.

©a« gleidje SBetfjältnlß finbet ftatt bet Jetem felbftftänbigen

©etadjement (j. SB. ein SBataillon unfc efrt Sug Äaoaflerie). ©ie

©ioipon will täglidj wiffen: wie ftarf ift fca« ©ttadjement, fca«

©ro«, fcie SBorfjut, rnfc jwar muß fte ble« birect wiffen »on bem

©ommantirenben unb nfdjt auf bem Umwege burdj kfe ©omman«

kanten fcet utfptüttglidjcn Sruppenoerbänbe, au« fceren SRappcrten

fcet SBcftanfc einet taftffdjen SBctbfnbung (Sloantgatbe, ©etadjement)

etft jufammengcfuctjt wetben müßte. —
Sluf fcet anfcern ©eile Ift e« aber ebenfo notfjwcnblg, kaß fcle

Sommanfcc« fcer Sruppenoerbänbe fcurdj täglidjen SRapport »on

fcem SBeftanfce fcer SBatterie, fcer ©djwafcron, fcet ®cn(eabtfjellung,

bei Slmbulance te. (n Äenntniß gefefet werten. ©« Ift blcfc SKe!«

bung fm nädjften Sntereffe bei Sruppe unb fdjon teßfjalb notb»

wenbfg, weft Ke SBotfdjläge füt fcfe ©tgänjungen fce« SBeftanfce«

an SKannfdjaft, Sßferfcen unb SKaleriat sc. rcfp. Kc SWaßregcln

jur SRegcIung bc« 3lu«fafle« burdj entfpredjenfcen SRadjfcfjub gemäß

ertjaltenem SBefifjl ©adje fce« Sorp« ftnfc.

3n fcer SRegel wirb ber ©Ioiftonär ba« ©ro« felbft comman«

fciren. 3n kiefem gälte genügen fcfe sub a. bejeidjneten fum»

matlfdjen SRappotte. —
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Auieinandcrsallen des TrainbataillonS sûr ressort Chef eine Sache

der Unmöglichkeit, zur richtigen Zeit die Effetti»- und summarischen

Rapporte zu erhalten und abzuliefern. — Ferner wird durch

diese Lösung dem Uebelstäirde abgeholfen, welcher in einer

doppelten Befehlgebung resp, tn der Collision de« Befehlrechles liegen

würde, wenn z. B. der Major dcs Trainbataillcn« älter tst al«

der Major, welcher da« Geniebatatllon führt, somit verbindliche

Befehle drm Train de« Geniebataillon« geben könnte, währenddem

vernünftiger Weise nur dcr Commandant de« Geniebataillon«

über setn Bataillon, Mannschast, Fuhrwerke und Bespannung zu

disponiren hat.

Die Aufgabe des Commandanten des TrainbataillonS nach

Uebertritt der Abtheilungen besteht tn dcr Ueberwachung drS

Zustandes der 3 Abthetlungen seines TrainbataillonS, sowie deS

gesammten Linientrains. Hierüber kann er »on seinen Abtheilungs-
chcfs Meldung »erlangen und Anträge stellen. Da der Train»

bataillonskommandant zugleich als Traintnspector für den Ersatz

von Mannschaft, Pfcrdcn, Geschirren de« gesammten Linientrain«

der Division zu sorgen hat, so wird derselbe auch zum Rapport
der Division berufen werden. —

7) Die Ausfertigung der Effcctivrapporte und deren Zuweisung

geschicht somit wie folgt:
Comxagnierapport, «uSgcfertigt »om Fourier, unterzeichnet

»om Compagnicchcf, an das Bataillon.
Infanterie Bataillons-Rapport, ausgefertigt durch de»

Quartiermeistcr, unterzeichnet vom Bataillonscommandant, an
das Regiment.

(Beim Schützenbatatllon, sowie bet Bataillon 99 dirckt an
die Division.)

Infanterie RcgimcntSrapxort, ausgefertigt durch den Neg!»

mentSquartiermeister, unterzeichnet durch den Regiments«

commandante», an die Brigade.

Infanterie Brtgaderapporr, ausgefertigt durch den Brigade

adjutanten, unterzeichnet vom Brigadier, a» die

Division.

Bet der Kavallerie — Dragonerregiment gehen die Effectiv-
Rapporte, vom Fourier der Schwadron ausgefertigt und »vm

SchwadronSeommaudant unterzeichnet, an da« Regtrmnt.
Rapport de« Dragonerregiment«, ausgefertigt durch den

Ouartiermeister, unterzeichnet durch dcn RcgimentSchef, an die Di»
Vision. —

Gulden-Rapport, vom Feldweibel ausgefertigt, vom Compagnie-
chef unterzeichnet, an die Division. —

Bei der Artilleriebrigade gehen in ähnlicher oben beschriebener

Weise die Rapporte der Batterien an das Regiment, die Rapporte
der Parkcolonnen an de» Divisionspark. Bei beiden durch die

Adjutanten ausgefertigt, »on den ChcfS unterzeichnet, gehen die

Rapporte der Regimenter und deê DivisionSparkS an die

Artilleriebrigade.

Bet dcr Artilleriebrigade wird der Effectivrapport durch den

Ouartiermeister anSgeferrlgr, vom Brigadier unterzeichnet und geht

an die Division.
Nach Sammlung der die Trainabtheilung mit umfassenden

Rapporte der 3 Compagnien geht der Effektivraxport des Genie

bataillons an die Division. —
Gleiche« Verfahren beim Feldlazareth.

Die Verwaltungscompagnie und der Stab de« TrainbataillonS

rapportile» direct an die Division.
Der Stab dcr Westdivisio» gibt direkten Rapport an die

Division.
Die Effectiv-Rapporte der Division «erden vom Div.-KriegS»

commissariat ausgefertigt, vom Divisionär unkrzeichnet und gehen

an das Tit. etdg. Mtlitär-Departcment. —

8) Der letzte Effectivrapport, in welchem die Mannschaft und

Pferde in Abgang zu bringen ift, fällt auf den Tag (23. rcsp.

24. September) an welchem die Truppe wieder au« dem Dienst

tritt. Ein besonderer Befehl wird die Abgabeorte der Pferde

bestimmen.

9) Der Elntrittêetat de« Material« genügt, besondere Meldun«

gen vorbehalten, für den Truppenzusammenzug. Die Rückgabe

de« empfangenen Materials an die administrative Abtheilung der—
Verwaltung des eidg. Kriegsmaterials beziehungsweise an die

cantenalen Zeughäuser geschieht unter gegenseitiger Bescheinigung

an den hiefür tn späteren Befehlen bezeichneten Orten.
Ein Doppel des Verbals geht al« AuStrittSrapport an die

Division.

10) MunitionS-EffectlvNapporte sind von allen Corps beim

Einrückcn in die Linie den 15. September und am Schlusse der

Gesammtübung den 23. September einzureichen. Die Rapporte
enthalten den Ausweis der vorhandenen und den Nachwels dcr

bet dcn verschiedenen Uebungen und Gefechten verbrauchten
Munition.

Dem EintrittSetat steht die Rückgabebcschcinigung entgegen, von
welcher ein Doppel an die Division zu senden ist.

v. Die summarische» Rapporte.

s» Die regelmäßigen Rapporte vor Beginn der
Operationen.

11) Die täglichen snmrnarischcn Rapporte über dcn Bestand

der ausrückenden Mannschaft und Pferde mit summarischen Nachweis

der NichtauSiückenden werten unmittclbar nach dem Früh-
verlesen »om Fourier lc. angefertigt und »om Compagnicchcf

untcrzclchnct.

Mutationen, welche nach dcm Frülverlesen stattsindcn, gehören
in den Rapport des folgenden Tages.

Die summarischen Rapporte werden von den gleichen Chargen
wie die Effcctivrapporte ausgefertigt, unterzeichnet und gehen auf
dem Dienstniege an die gleichen Commandostellen bis zur
Division.

d) Die summarischen Rapporte während den

Operationen.
12) Nach Beginn dcr Operationen gehen die summarischen

Rapporte aller Truppentheile an den momentan direct Vorgesetzten

und »on diesem an die Division.
Ein Doppel des summarischen Rapportes geht von der Truppe

als Meldung an das zunächst höhere Commando dcê Corpêver-

bandee, bei welchem die Truppe tm Effectiv-Raxpsit steht.

Ich erläutere dies durch ein Beispiel:
Bet der Vorhut (oder der Nachhut) gehen die summarisch!!,

Rapporte aller Truppenthetle, welche der Vorhut zugetheilt sind :

Batterie, Schwadron, Genicdetachement, Ambulance, Jnfanterle-
rcgtmcnt, direct an den Commandanten der Vorhut (Nachhut).

Der Vvrhutcommandant muß wissen, wie stark seine Kräfte
für den Tag sind. Er gibt den summarischen Rapport der Vcr»
Hut an die Division.

Das gleiche Verhältniß sindet statt sür alle Truppenthette beim

Gros der Division, insofern nicht dcr Divisionär, sondern ein »on

ihm bezeichneter höherer Ofsizier daS Gros commandirt. Dcr
summarische Rapport deS Gros geht an die Division.

Da« gleiche Verhältniß findet statt bet jedem selbstständigen

Détachement (z. B. ein Bataillon und ein Zug Kavallerie). Die

Division will täglich wissen: wie stark ist da« Détachement, da«

Gros, die Vorhut, rnd zwar muß sie die« direct wissen »on dcm

Commandirenden und nicht auf dem Umwege dnrch dte Commandanten

der ursprünglichen Truppenverbände, aus deren Rapporten
der Bestand eincr Klitschen Verbindung (Avantgarde, Détachement)

erst zusammengesucht werden müßte. —
Auf der andern Seite ist eS aber ebenso nothwendig, daß dtc

Commandos der Truppenverbände durch täglichen Rapport von

dem Bestände der Batterie, der Schwadron, der Genieabthetlung,

der Ambulance !e. in Kenntniß gesetzt wcrdcn. Es ist dicse Mel»

dung im nächsten Interesse der Truppe und schon deßhalb notb»

wendig, well die Vorschläge für die Ergänzungen dc« Bestände«

an Mannschaft, Pferden und Material:c. resp, die Maßregeln

zur Regelung de« Ausfalle« durch entsprechenden Nachschub gemäß

erhaltenem Befehl Sache des CorpS sind.

Jn der Regel wird der Divisionär da« Gros selbst comman,

dtren. Jn diesem Falle genügen die sud », bezeichneten

summarischen Rapporte. —
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E. SBefonbere Mo^orte uub aMbmtgen roäljrenb ben

Dperationen.
13) Slußet fcen oben betjanbelten regelmäßigen SRapporten

fommen wätjtenb ben Dpetationcn namentlidj nedj folgenbe SRap»

perte tefp. SKclkungen »ot, fcfe enlwcfcet auf fcie SRüdfeite fcei

fummaiifdjen SRapporte gefdjtfebcn ebet als abgefentette SRelationen

bebanbelt werfcen tonnen.

SKarfdj» unfc ©efecfjtsrctatloncn mit Beifügung »on SBettuft»

tffte, SKunftfonSauSweife, Slngabe beS gewonnenen ober »erlorcnen

SKaterlal«, SluSwel« ber bet fcen Sruppen nodj »ortjanfcenen Se»

benSmittet tc.

©leidje SBetjanfclung wie bei fcen fummarlfdjen SRapporten. —
SBon fcen übrigen in fcen ©intjeiten tc. gefertigten SRappotte

b>bcn befonbete« Sntcteffe:

a) ©le ©trafoerjefdjniffe.

b) ©ie Sßotijelwadjtappette.

©iefclben ftnfc beim SRegiment tc. ju fammeln unb getjt ein

fummatifdjet SRappott fcen 15. ©eptembet unfc fcen lefeten Uebung«»

tag »om SBrfgatesSlbiutant tc. an fcfe ©ioipon.
SBcfonfcet« wfajttge SBctfäfle in beiben SBejiefjungtn wetben an

Ke ©foijion befonber« gemelbet. —

Pefeijl Jlo. 2.

borfdjriften über pteltiungen unb ©rbonnnnjbien(t.

1) ©le SKeteungen wetfcen entwefcet fäjtiftttcf) ofcet münbtldj

erftattet.

SSidjtfge SWetbungen pnb womöglfd) immer fdjrtftlldj ju
madjen.

2) ©ine münfclidje SKelfcung beginnt mit fcet SBejeldjnung fcct

Slbtbeilung oe« ©etadjftung wefjet pe fommt, j. SB. „SKetfcung

»on fcet ©pifee" — „SKeleung »om tedjten @citen»©ctadjcment"

tc. — ©8 folgt fofcann fcet Umftanfc obet SBorfall bet jut Äennt«

niß tc« SBotgefefeten fommen jott, unb jwat futj ttbfgttt, abet

bodj mit Sfnjüfjtung attet wefentlldjen Umflänfce.

3) SBet fdjtlftlldjcn SKeteungen tft teetjt« oben In bei ©de

Dtt unfc Seit fcet Slbfenfcung, b. b. ©atum, ©tunte, SKInute

unfc Sage«jett anjugeben. ©ann folgt fcle IBcjefdjrtung fce« Som«

utanfco«, an weldje« bie SWelfcung abjuftatten ift. gotgt ble

SWelbung In möglidjft furjen Sügen, ofjne ©urialieu. — SfntS

unten fft fcie SBejeldjnung fcct Slbtbeilung ofcct ©ctadjltung, wo»

tjet fcfe SKcleung tütjtt, ju fdjreiben. — SRedjt« unten Ift Ke

Untetfdjtlft fcesjenigen ju fefeen, weldjet fcte SKelbung fdjldt.
4) SBet SBejeldjnung bet SagcSjelt ift tet SluSerud „SRadjt«"

ju »etmeiben unfc ftatt fceffen immer „Slbenb«" oeer „SWcrgenS*

ju fdjrctben. —
SBei fcer Untetfdjtlft ftnfc „SRamen, ©rab, Stuppe ntfjeil unb

©ommanbo" anjugeben. S. SB.: N. N., $auptm. im 17. 3nf.»
SRcg. unb SBorttuppemßommankant. Slde« flat, beutlldj, otjne

fünfttidje ofcet nur füt SBettfge lesbare ©djrift,
SBef fcer SBejeldjnung ber Slbtljcltung oter ©etadjlrung muß

nfdjt nur fcer Sruppentfjeft, fenfcern audj fcfe Slrt fcer ©etafdjirung,

j. SB, „SBortjut, SRadjfjut, SBotttupp tc." angegeben wetfcen.

5) ©ie SWelfcung Ift auf ftatte« Sßapiet unfc fo (cutlidj ju
fdjtelben, fcaß fic beim SBtoouaffcnet gelefen wetben fann. He
SRamen bet Dttfdjaften ftnb befonfcct« fceullfdj ju fdjreiben.

©« witb immer beffer fein, bfe ©Ituationen fcer Sruppen ofcet

Drte ftatt mit fcer SBenennung „redjt«, Unfs", nadj fcen $(mmel6»

gegenfcen „SRorfcen, ©üben, Dften, SBeften" ju bejeldjnen.

6) ©ie ©roquiS fammt 3ien»ot ftnb auf ber SRüdfeite fceS

SKelfccjettet« jtt jeldjuen.
SBei foldjen ßroqul« fft oor Slttetn fcte größte ©Infadjtjelt» babei

abet audj ble möglidjfte Älattjelt anjuwenben. Unnötfjfge ©etail«

ftnb nidjt ju jctdjncn.

7) ©täbe muffen in bei SRegel bie betteffenben SKelfcejettet mit
©ouoert« »etfeljen.

Sluf fcem ©ouoett Ift fcte Slbreffe, fca« Sempo unfc fcle Seit fce«

Slbgcben« nadj ©tunbe unb SKInute ju fdjrctben. —

If (efn Äreuj) abwedjfefnb Srab unb ©djritt.

ff (jwei Ätcuje) burdjfdjnlttlldj Srabtcmpo.

ttt (Kei Äteuje) fo fcfjiiett at« mögl(d).

©aS ©cu»eit Ift, nadjbem batauf Dtt unfc Seft bet Slblfeferung
gefdjrfebcn wurte, wfeber als ©mpfangfdjefn jurüd ju bringen.

8) ©ämmtlidje fdjrtftlfdje SKclbungen, weldje eine gewiffe
Sffiidjtigfeit fjaben, ftnb aufjubewafjten; unter Umftänben fcie nur
mit SBleiftlft gefdjtfebenen mit Sinte naajjujicfjen. —

9) ©fe SBerantwortlldjfcft für bfe SRIdjtlgfelt beS Snfjalts efnet

SKefbung wirb »on bemjenfgen gettagen, weldjer bte SWelfcung

unteifdjtfeben tjat. —
10) SBeftefjft efn Sommanbfienket einem ©ubaltetnen, baß et

eine SWetfcnng ju fdjtefben bat, fe muß fcer SBetgefefete felbft ben

3nfjaft betfetben wöttlfdj bfctften.

11) SBef bet Slbfaffung etnet SWetbung ift immet mit mög«

lfdjftet SRutje unb SBefonnenfjelt ju »etfafjten. — Scftfjtpnnfgfeft
unb übetttfebenet ©tfe» ftnb Ket ftet« außetotfccnttfdj gefäljilidj.

12) SBet allen SKeteungen muß ftet« genau jwlfdjcn fcemjenfgen

wa« „abfolut ftdjei" unfc temjenlgen wa« tjingegen nut „wafji»
fdjefnlid)" ofcer gar „nur ecrmultjUdj" ift, untcrfdjieeen wetfcen.

©benfo ift fcasjenige wa« man ,felbft gefeljen" »on fcemjenfgen

wa« ,,»on anfcetcn gefehen" roütbe ju untetfdjclben.

13) ©et Dreonnanjen;©lenft muß bei aflen abgefonfcerten unfc

fctbflftänfclgen Slbtbeilungen unfc ©etafdjement«, »om fleinften

SBotttupp bf« ju fcen gtößten Stuppenoetbänben, erganiprt unb

mettjobifd) betrieben werten. —

14) ©le baju geefgnctfte SBaffe fft fcfe Äaoallerie.
SWan wirb bafjer, wo Immer möglid), allen felbftftänbigen Slb»

tfjeflungcn unb ffietadjementen Dtfconnanjteftet juttjeilen.
Jpat man foldjen Slbtfieflungen tc. feine Drfconnanjteftet bei»

geben fönnen, ofcet ift bie ©egenfc ju ungangbat, fo ftnfc füt fcen

Dteonnatijenfctcnft 3nfantetiften au« fcet beften SKannfdjaft be«

©etadjement« ju beftimmen.

15) ©ämmtlidje Dreonnanjen ftnfc ftel« nur für fcen Drfcen«

nanjcnfctenft ju »erwenfcen. —
©fc Dtfconnanjcn muffen ftet« getjötfg (nfttuitt unfc fotten ftet«

ganj genaue Slufttäge ertjalten. —

Sluf fceten Drlentitung, fcwofjt Im Setrain al« audj in SBe»

tteff fcer SBenennung unfc Sage ber »erfdjiefcenen Sruppenabttjei«

lungen unb ©täbe fft efn ganj befonbere« ©erofdjt ju legen. —
16) SBiäjtige SBefetjte, SKeteungen ob« SKtttfteffungen ftnfc

koppelt, Ja fogat fctdfadj ausjnfcrtigen unb ju bcfötfcetn. — 3n
foldjen gällen muß man fcle Uebetbtlnget auf »erfdjlcbcne Sffiege

»erweifen. —
©ie ridjtige Uebctbringung einer SKitttjellung, eine« SBefetjlS tc.

tft bei ber SRüdfcfjt befm Slbfenfcet fcerfelbcn ju metten. —
©Infc auSnaljntSioelfe wldjtfge SWelfcungen, SBefetjte tc. münfctfdj

ju befteHen, fo fjat bet Slbfenbet ftdj biefelben JebeSmal oottjet
wlcfcet^clcn ju laffen, um fceS tictjtfgen SBetftänfcntffcS fcetfelben

geroiß jtt fetn. Dtt unfc Seit fcet Slbfenbimg witb bann too

nötfjig notttt.
17) 3m Sruppenjufammenjug fotten ble Äa»attct(e»Dtbonnaitjen

als fdjnettftc ©angart beim SBeförfccrn »on SKclkungen, SBefetjlcn ic.

nadj fcct SBeftimmung »on jwei Äreujen (ff) atfo tm Stab

teilen. ©S fotlen alfo nie „biet Ätcuje" befoljlen werten. —
Slatau, Sluguft 1877.

©er Äommanbant ber V. 9trmec«®iuifton:
(£. SRotlJDleö.

Jtufograpßtfcße ^reffen
füt Stoff« unb SKflttät<SBetjötbcn, SRcnt« unfc Safjl"?lemtet u. f. w.
jut fefottfgen, fauberen, unbegtenjtcn unb faft foftentofen SBet«

»fetfälttgung eine« nut einmal ju fdjrefbenfcen ©djtlftftüde»,
ttefett tn 3 ©tößen [S393]

dmit &H)tet, Seidig, ©djüfeenftroße 8.

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Die Murtenschlacht.
Lyrisch-dramatische Dichtung

von
Robert Weber.

8. Geh. Tr. 1.

Basel. Beiiiio Schwabe, Verlagsbuchhandlung.
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L, Besondere Rapporte uud Meldungen während den

Operationen.
13) Außer den oben behandelten regelmäßigen Rapporten

kommen während den Operationen namentlich noch folgende Rapporte

refp. Meldungen vor, die enlweder auf die Rückseite der

summarischen Rapporte geschrieben oder al« abgesonderte Relationen
behandelt werden können.

Marsch- und Gefecht«relationen mit Beifügung von Verlustliste,

Munitionsausweise, Angabe des gewonnenen oder verlorenen

Materials, Ausweis der bei den Truppen noch vorhandenen

Lebensmittel «.
Gleiche Behandlung wie bet den summarischen Rapporten. —
Vo» den übrigen in den Einheiten ». gefertigten Rapporte

haben besonderes Interesse:

s) Die Strafverzetchnisse.

d) Die Polizeiwachrapporte.

Dieselben sind beim Regiment ». zu sammeln und geht ein

summarischer Rapport den 15. September und den letzten Uebungs-

tag vom Brigade-Adjutant ic. an die Division.
Besonders wichtige Vorfälle in beiden Beziehungen werden an

die Division besonders gemeldet. —

Befehl Mo. 2.
Vorschriften Uber Meldungen und Ordonnanzdienft.

1) Die Meldungen werden entweder schriftlich oder mündlich

erstattet.

Wichtige Meldungen sind womöglich immer schriftlich zu

machen.

2) Eine mündliche Meldung beginnt mit der Bezeichnung der

Abthcilung oder Detachirung woher sie kommt, z. B. «Meldung

von der Spitze" — «Meldung vvm rechten Sctren-Detachement"

». — Es folgt sodann der Umstand oder Vorfall der zur Kennt»

ntß des Vorgesetzten kommen soll, und zwar kurz redigirt, aber

doch mtt Ansührung aller wesentlichen Umstände.

3) Bei schriftlichen Meldungen tst rechts oben in der Ecke

Ort und Zett der Abfindung, d. h. Datum, Stunde, Minute
und Tageszeit anzugeben. Dann folgt die Bezeichnung dcs

Commandos, an welches die Meldung abzustatten ist. Folgt dte

Meldung in möglichst kurze» Zügen, ohne Cuiialten. — Links

unten tst die Bezeichnung dcr Abtheilung odcr Detachirung, woher

die Meldung rührt, zu schreiben. — Recht« untcn ist die

Unterschrift desjenigen zu setzen, welcher die Meldung schickt.

4) Bei Bezeichnung dcr Tageszeit ist der Ausdruck „Nachts"

zu vermeiden und statt dessen immer „Abends' oder „Morgens'
zu schreiben. —

Bei der Unterschrift sind „Namen, Grad, Truppenthetl und

Commando" anzugeben. Z. B. : 55., Hauptm. im 17. Jnf.-
Reg. und Vortruppèn-Commandant. Alles klar, deutlich, «hm

künstliche vder nur für Wenige lesbare Schrift.
Bet der Bezeichnung der Abtheilung oder Detachirung muß

nicht nur der Truppentheil, sondern auch die Art der Detaschtrung,

z. B, «Vorhut, Nachhut, Vortrupp ».' angegeben werden.

5) Die Meldung ist auf starke« Papier und so deutlich zu

schreiben, daß sie beim Btvouakfener gelesen werden kann. Tie
Namen der Ortschaften sind besonder« deutlich zu schreiben.

E« wird immer besser setn, die Situationen der Truppen vder

Orte statt mit der Benennung „rechts, links', nach den Himmels»

gegenden „Norden, Südcn, Osten, Westen" zu bezeichnen.

6) Die Croquis sammt Renvoi find auf der Rückseite deê

Meldezettels zu zeichnen.

Bei solchen Croquis ist »or Allcm die größte Einfachheit, dabei

aber auch die möglichste Klarheit anzuwenden. Unnöthtge Details
sind nicht zu zeichnen.

7) Stäbe müssen in der Regel dte betreffenden Meldezettel mit
Couverts versehen.

Aus dem Couvert 1st dte Adresse, das Tempo und die Zeit de«

Abgeben« nach Stunde und Minute zu schreiben. —
l -j- (ein Kreuz) abwechselnd Trab und Schritt.

Tempo. < -fj- (zwet Kreuze) durchschnittlich Trabtempo.

i^ (drei Kreuze) so schuell al« möglich.

Da« Couvert ist, nachdem darauf Ort und Zett der Ablieferung
geschrieben wurde, wieder als Empfangschein zurück zu bringen.

8) Sämmtliche schriftliche Meldungen, welche eine gewisse

Wichtigkeit haben, sind aufzubewahren z unter Umständen die nur
mit Bleistift geschriebenen mit Tinte nachzuziehen. —

9) Die Verantwortlichkeit für die Richtigkeit des Inhalt« einer

Meldung wird von demjenigen getragen, welcher die Meldung
unterschrieben hat. —

10) Befiehlt ein Commandirender einem Subalternen, daß er
eine Meldung zu schreiben hat, so muß der Vorgesetzte selbst den

Inhalt derselben wörtlich dictiren.

11) Bei der Abfassung einer Meldung ist immer mit
möglichster Ruhe und Besonnenheit zu »erfahren. — Leichtsinnigkett
und übertriebener Eifer sind hier stet« außerordentlich gefährlich.

12) Bei allen Meldungen muß stet« genau zwischcn demjenigen
wa« „absolut sicher" und demjenigen wa« hingegen nur
„wahrscheinlich" oder gar „nur vermuthlich" ist, untcrschiede» werden.

Ebenso ist dasjenige wa« man „selbst gesehen" «on demjenigen

wa« „von anderen gesehen' wurde zu unterscheiden.

13) Der Ordonnanzen-Dienst muß bei allen abgesonderte» und

selbstständigen Abthetlungen und Detaschement«, vom kleinsten

Vortrupp bi« zu de» größten Truppenverbänden, organisirt und

methodisch betrieben werden. —

14) Die dazu geeignetste Waffe ist die Kavallerie.

Man wird daher, wo immer möglich, allen selbstständigen

Abtheilungen und Dctachcmenten Ordvnnanzreiter zutheilen.

Hat man solchen Abthetlungen ic. keine Ordonnanzreiter
beigeben können, oder tst die Gegend zu ungangbar, so sind für den

Ordonnanzcndtenst Infanteristen au« der besten Mannschaft de«

Détachements zu bestimmen.

15) Sämmtliche Ordonnanzen sind stet« nur für den Ordon»

nanzcndienst zu verwenden. —
Die Ordonnanzen müssen stet« gehörig instruirt und sollen stet«

ganz genaue Aufträge erhalten. —

Auf deren Orientirung, sowohl im Terrain als auch in Be»

tress der Benennung und Lage der verschiedenen Truppenabthei-

lungen und Stäbe ist ein ganz besondere« Gewicht zu legen. —
16) Wichtige Befehle, Meldungen oder Mittheilungen sind

doppelt, ja sogar dreifach auszufertigen und zu befördern. — Jn
solchen Fällen muß man die Ueberbringer auf verschiedene Wege

»erweisen. —
Die richtige Uebcrbringung einer Mittheilung, cincS Befehls ».

tst bet der Rückkehr beim Absender derselben zu Mellen. —
Sind ausnahmsweise wichtige Meldungen, Befehle ». mündlich

zu bestellen, so hat der Absender sich dieselben jedesmal vorher

wiederholen zu lassen, um des richtigen Verständnisses derselben

gewiß zu setn. Ort und Zeit der Absendvng wird danu wo

nöthig notirt.
17) Im Truppenzusammenzug sollen die Kavallerie-Ordonnanzen

als schnellste Gangart betm Befördern »on Meldungen, Befehlen ».
nach der Bestimmung von zwei Kreuzen (-s-f) also im Trab

reiten. Es sollen also nte „drei Kreuze" befohlen werden. —
Aarau, August 1377,

Der Kommandant der V. Armec-Diviston:
E. Rothpley.

Autographische Dressen
für Civil- und Militär-Behörden, Rent- und Zahl-Aemter u. s. w.
zur sofortigen, sauberen, unbegrenzten und fast kostenlosen Ber»

vtelfältigung eines nur einmal zu schreibenden Schriftstückes,
liefert in 3 Größe» l^SSSSj

KmU Köhler, Leipzig, Schützenstraße 8.

VureK, erlls LneKnânàlrinZen 2u oeÄeKen:

Die UurtensedlaeKt.
I»vrisvii'àranlâ,tl3eiis OieKwnA

von

8. tt«K. ?r. 1.

Lassi. Leun« 8eli«'ul>e, VerlaAsvucuKsuàlunA.
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